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Poelrappelle, Langemark und Hollebeke genommen.

Fortſchrittliche Volkspartei

und Friedensziele.
Aus Außerungen fortſchrittlicher Reichstagsabgeord

n

neter über die Reſolution vom 19. Juli v. J. ſuchen all
deutſche und pagifiſtiſche Organe eine Schwenkung der hin n hart näelgen
Fortſchrittlichen Volkspartei in den Friedensfragen herzu
ſeiten. Für die Fortſchrittliche Volkspartei war jene Reſo S
lution der Niederſchlag realpolitiſcher Erwägungen, die ſich e e ne nachdrängend

der Zukunft ergaben, und auch heute noch beſteht in ihr den Steen-Bach zurück. Südlich vom Blancardſee hemmteaus der Betrachtung der Gegenwart und der Würdigung

darüber volle Einmütigkeit, daß es zum Heile Deutſchlands
und der geſamten Kulturwelt gedient hätte, wenn im Vor
jahre nach den Grundſätzen der Entſchließung eine Ver
ſtändigung unter den kriegführenden Völkern herbeigeführt
wäre. Wir ſind ſtolz auf die Heldentaten unſeres Volkes
in Waffen unter ſeiner glänzenden Führung und ſind uns
doch allezeit bewußt, daß der Krieg mit ſeinen Schrecken
nicht Selbſtzweck iſt, ſondern nur dann als äußerſtes
Mittel zur Anwendung kommen darſ, wenn Ehre, Exiſtenz
und Entwicklungsmöglichkeit der Nation nicht auf andere
Weiſe gewahrt werden können. Die Reichstagsreſolution
hatte zur Vorausſetzung, daß auch die gn deren Völ

ker den Willen zur Verſtändigung hatten
e An kennung dereheund ſiee h

mit uns bemüht waren ein ſriedliches
wohnen der Völker wieder herzuſtellen. Dieſe Voraus
ſehung hat ſich als trügeriſch erwieſen.
beharren darauf, uns militäriſch niederzuringen und wo
möglich auch nach dem Kriege wirtſchaftlich niederzuhalten
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei ſolchen Abſichten des
Feindes unſere Stellung zum Friedensſchluß nach einem
ſiegreichen Kriege eine andere ſein muß, als ſie es gegen
über einem Gegner geweſen wäre, der mit uns den Weg
ehrlicher Verſtändigung rechtzeitig zu gehen bereit war.
Wir werden ihm gegenüber dafür zu ſorgen haben, daß
der nur durch die Gewalt niedergerungene Vernichtungs
wille auch für die Zukunft zuſchanden wird.

Die Reichstagsfraktion vom 19. Juli ſuchte nicht
eine Verſtändigung um jeden Preis ſondern
verlangte gegenüber ausgeſprochenen Drohungen ſehr reale
Zugeſtändniſſe, ſo die Aufrechterhaltung des freien Wirk
ſchaftsverkehrs unter den Völkern und die Freiheit der
Meere. Da man ſie uns nicht freiwillig geben wollte, ſo
blieb nichts anders übrig, als die Anwendung der Gewalt
bis ſie erreicht und ſo geſicherk ſind, daß die Exiſtenz und
Entwicklungsmöglichkeit unſeres Volkes gegenüber dem
krotz all unſerer Friedensbereitſchaft mit ſolcher Deutlichkeit
bekundetem böſen Willen auch in der Zukunft deine Ge
fahr laufen. Ein Gegner, der noch ungebrochen in äußerer
Macht die Hand zur Verſtändigung und Verſöhnung bietet,
verdient ein anderes Vertrauen für die Zukunft, als ein
ſolcher, der bis zuletzt ſeine Drohungen aufrechterhält und
nur unter dem Zwange der Gewalt davon abläßt, ſie zur
Ausführung zu bringen. Es iſt nicht wahr, daß die Auße
rung ſolcher Gedanken im Widerſpruch ſteht zu der bis
herigen Mehrheitspolitik im Reichstag.

Der bisherige öſterreichiſche Miniſter des Außern,
Graf Czernin der doch wahrlich bei unſeren All
deutſchen nicht in gutem Rufe ſteht, hat ſchon im vorigen
Herbſt das Wort geprägt, daß die Antwort der Mittel
mächte auf die Papſtnote keinen JFreibrief für die
Gegner biete, den Krieg freventlich zu verlängern, und der
gegenwärtige deutſche Reichskanzler Graf Hertling
führte am 29. November 1917 in ſeiner Programmrede aus:

„Aber, meine Herren, dieſe Antwort auf die Papſt
note darf von den Ententemächten nicht als ein Freibrief
für die freventliche Verlängerung des Krieges angeſehenwerden. (Lebhafte alſemige Zuſtimmung.)

Die Verantwortung für dieſes fortgeſetzte Morden,
für dieſe Zerſtörung unerſetzbarer Kulturwerte, für die
wahnſinnige Selbſtgerfleiſchung Europas trifft allein die
Mächte der Entente, ſte tragen die Verantwortung, und
ſie werden guch die Folgen zu tragen haben.

Lebhafter Beifall.)

Unſere Feinde

Nehenernonder-

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 18. April. Großes Hauptgqnartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Feind re uns geſtern große Teile des von

Ringen mit ungeheuren Opfern er
kauften flandriſchen Vodens. Die Armee des Generals
Sixt von Arnim nahm dem ſchrittweiſe weichenden

Poelcapelle, Lange-und Hollebeke und warf den Feind bis hinter

ein feindlicher Gegenſtoß unſer Vorwärtsdringen.
Nördlich von der Lys gewannen wir unter ſtarkem

Feuerſchuß Boden und ſäuberten einige Maſchinen
gewehrneſter.

Die Kämpfe der letzten Tage brachten mehr als
2500 Gefangene,einige Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre ein.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
nahm der zeitweilig auflebende Jeuerkampf bei Moreuil
und Montdidier größere Stärke an.

Auf dem Oſtuſer der Maas hatten kleine Unter
nehmungen bei Ornes und Watronville vollen Erfolg
und brachten Gefangene ein.

Nördlich von Flirey, zwiſchen Maas und Moſel,
nen ein ſtarker franzöſiſcher Vorſtoß unter ſchwerſten

erlnſten.

Von den anderen Kricgelchaupläten vichts

(W.
S

Hervorragende Leiſtung eines UBootes.
Berlin, 18. April. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet

um die Azoren wurden von einem unſerer UBoote in den
letzten Wochen 5 Dampfer und 2 Segler verſenkt. Hier
von waren bewaffnet der griechiſche annrſe „Kithira“
von 2240 Br. -Reg.-To. und der franzöſiſche Dampfer
„Qued Sebon“ von 1540 Br. Reg.-To., auf letzterem be
ſanden ſich 150 Soldaten. Die Geſchütze je eins 15 Zentm.
und 2.5 Hentm.- Kanone, wurden erbentet. Die für un
ſere Feinde beſtimmten Ladungen waren beſonders wert
voll. Sie beſtanden aus Palmöl, Palmkernen, Erdnüſſen,
Baumwolle Gummi, Wachs, Eiſen und Stahl. Das
UBoot hat 27 To. Gummi und 5 To. Wachs für die
deutſche i e in die Heimat mitgebracht.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Deutſcher Durchbruch bei Compiegne.
Baſel, 18. April. (Privat-Telegramm.) Nach den

letzten e rechnen die e bereits mit einem
deutſchen Durchbruch bei Compiegne, r daß
die zuſammenhängende engliſch-franzöſiſche Front in der
Linie Soiſſons-Compiegne als äußerſt gefährdet
zu betrachten iſt.

Die franzöſiſche gegen die engliſche
Heeresleitung.

Genf, 18. April. (Privat-Telegramm.) Große
Vorwürfe macht t die franzöſiſche Heeresleitung
der engliſchen, die völlig kopflos ihre Streitkräfte
immer an denjenigen Stellen einſetzt, wo ſie weniger
wichtig ſind. Vor Amiens hatten die Engländer große
Truppenkonzentrationen vorgenommen, die andere Front
jedoch vernachläſſigt, ſo daß den Deutſchen ihr Durch
bruch gelang.

Stimmungsumſchwung in Frankreich
gegen die Engländer

Bern, 18. April. (Privt-Telegramm.) Aus pri
vaten Berichten ans Paris geht hervor, daß es

Veues.

B.

ſetzt nicht mehr leugnen läßt, daß ſeit der Offenſive ſich
in Paris ein großer Stimmungsumſchwung bemerkbar
gemacht hat und die Bevölkerung offen An
e a gegen die Engländer erhebt, denen ſie
die Hauptſchuld an den jetzigen ſchweren Ereigniſſen
zuſchreibt. Der Wunſch nach Entfernung der Eng
Fän der von der Küſte iſt heute faſt allgemein

Die Beſchießung von Paris.
Baſel, 18. April. (PrivatTelegramm.) Auch

geſtern wieder forderte, nach Meldungen aus Paris, die
Fernbeſchießung mehrere Opfer. Einige tat
ſend Arbeiter haben die Hauptſtadt verlaſſen. Jmmer
neue Maſſen ziehen n welche jetzt allenthalben Be
ſchäftigung finden. iele Arbeiter haben ſich in Borde
aux niedergelaſſen

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Ausdrwücklich erklärte damals der Abg. Fiſchbeck im
Auftrage der Fortſchrittlichen Volkspartei zu dieſen Aus
führungen des Kanzlers über die Beantwortung der Papſt
note: „Seine darüber abgegebenen Erklä
rungen finden unſere Billigung.“ Mögen
Alldeutſche und Vaterlandsparteiler aus durchſichtigen
Gründen, weil ſie einen Popanz für ihre Agitation ge
brauchten, die Reichstagsreſolution anders gewertet, ſie
zu einer „kläglichen Verzichterklärung“ umgedeutet haben,
ſo wird es fortſchrittlichen Abgeordneten doch wohl ge
ſtattet ſein, denjenigen Standpunkt zu vertreten, den ſie
ſelbſt bisher zu den Friedensfragen als den ihrigen be
kannt haben.

Jm Gegenſatz aber zu jenen Leuten, die „den Tag
herbeiſehnten“, an welchem dieſer Krieg ausbrach, und
welche in rein mechaniſcher Auffaſſung das Zukunftsheil
Deutſchlands nach der Zahl der in aller Welt annektierten
Quadratkilometer bemeſſen, hält die Fortſchrittliche Volks
partei daran feſt, daß dieſer Krieg der Verteidigung des
Vaterlandes dient und nicht zu Eroberungszwecken be
gonnen worden iſt. Den fremden Eroberungswillen zu
brechen, uns aber auch zu ſichern, gegen ähnliche Angriffe
in der Zukunft, eine Gewähr dafür zu ſchaffen, daß ſich
unſer wirtſchaftliches und kulturelles Leben ungeſtört durch
äußere Gefahren wieder aufrichten und entwickeln kann,

a unen. ideal W be u eFord en an die Gegner werden wir daran denken
dürfen, daß ſie unter Zurückſtoßung der von uns gebotenen

Friedenshand uns zu neuen unerhörten Opfern ge
zwungen haben.

Eine kluge Politik wird aber bei alledem einer Wieder
kehr der geſunden Vernunft auch in der jetzt feindlichen
Welt eine Gaſſe zu bereiten ſuchen und damit rechtren, daß
der Tag kommen muß, an dem die Völker wieder Verkehr
und friedlichen Austauſch pflegen. Nur dann werden wir
die eigene nationale Exiſtenz auf die Dauer ſichern, wenn
wir auch den anderen die Lebensmöglichkeit zu gewähren
bereit ſind.

Mit dieſem Standpunkt der Fortſchrittlichen Volks
partei werden ſich auch jene Kreiſe abfinden müſſen, welche
die Friedensreſolution des Reichstags als ein unbedingtes
Bekenninis zu ihren pazifiſtiſchen Zukunſtsideen zu be
werten ſuchen. Wir nehmen, wie oben dargelegt, alle
Rückſicht auf die fernere Zukunft, halten es aber für die
Aufgabe einer realen Politik, darüber die Sicherung der
Gegenwart nicht zu vergeſſen und unſerem Volke die Mög
lichkeit zu bewahren, daß es in jene froheren Tage der
Zukunft hinüber leben kann.

Gänzlich unbegründet iſt die Befürchtung, daß die Fort
ſchritthiche Volkspartei darauf ausgehe, die bisherige Mehr
heitspolitik im Reichstage zu zerſtören. Wir nehmen nur
im Rahmen der Mehrheit die Freiheit für uns in An
ſpruch, die auch die Sozialdemokratie ſich bislang gewahrt
hat, und man ſoll von uns nicht verlangen, daß wir uns
zu Prinzipien bekennen, auf die wir uns niemals ver
pflichtet haben. Die Scheidegrenze der Mehr
heitspolitik zur Politik der All deutſchen
beſtehn nach wie vor. Sie gipfelt in dem durch die
Julliveſolution erneut errichteten Bekenninis: „Un s
kreibtnicht Eroberungs ſucht. Eine Meinungs
verſchiedenheit kann nur über die Frage enkſtehen, was zu
Deutſchlands Sicherung und Wiederaufrichtung notwendig
iſt. Die Erneuerung jenes Bekenntniſſes zu richtiger
Stunde war eine patriotiſche Tat zum Zuſammenſchluß der
Maſſen unſeres Volkes in der Heimat wie draußen an
der Front, und es gibt keinen fortſchrittlichen Abgeord
neten, der etwa heute ſeine Mitwirkung an der Mehrheits-
entſchließung bereute. Und wie es für die Mehrheits-
parteien nach wie vor gilt, alldeutſchen Welteroberungs
plänen entgegenzutreten ſo erwächſt für ſie weiterhin die
Pflicht zum Zuſammenſtehen zur Erreichung des inner
politiſchen Fortſchritt s. Jn dem Augenblick in
dem die Wahlvechtsvorlage in Preußen ernſtlich gefährdet
iſt, wird die Linke den Gegnern micht den Gefallen tun,
ſich ſelbſt zu zerfleiſchen und zur Ohnmacht zu verurteilen



Trotz aller Ableugnung dient die Vaterland spartei
nicht allein außenpolitiſchen Zielen, ſondern ebenſowohl

dem Kampfe gegen die verhaßte Neuovien
tierung, und den Tag ihres Triumphes würde ſie be
gehen, ſobald die Mehrheitsparteien des Reichstages über
Fragen der auswärtigen Politik dauernd auseinander
fielen. Das wird nicht geſchehen, wenn die Parteien von
einander nicht mehr verlangen, als ſie bisher in Hinſicht
auf die Friedensreſolution bekannt haben und jede einzelne
mit ihren Grundſätzen und ihrem Verantwortungsgefühl
vereinbaren kann. Nach dem Willen unſerer auswärtigen
Feinde liegt die Entſcheidung jetzt beim Schwert, und
nicht wir, ſondern ſie haben das Wort, um
von Frieden zu ſprechen. Mögen indeſſen die
Mehrheitsparteien im Jnnern ſich zum Kampf zuſammen
ſchließen, um denen, die uns draußen den Frieden er
ſtreiten, daheim ein freies Vaterland zu rüſten.

Der Weltkrieg
Das Entſcheidungsringen

im Weſten.
Poeleapelle und Langemarck

in deutſchem Beſitz.
Der deutſche Abendbericht meldet:
Auf dem Kampffelde der vorjährigen Flandernſchlacht

wurden Poelcapelle und Langemarck genommen.
Die Eroberung von Wytſchaete und Bailleul.

Bei der Erſtürmung von Wytſchaete wurden
über 400 Mann, darunter 18 Offiziere, gefangen ge
nommen. Die eingebrachte Beute beträgt 4 Geſchütze,
darunter eins ſchwerſten Kalibers und eine große An
zahl Maſchinengewehre. Der Feind leiſtete zunächſt
heftigen Widerſtand. Auch hier warf ihn ein um
faſſender Angriff, der ihn von den Höhen weſtlich und
nordweſtlich des Dorfes traf. Von 8 Uhr abends ab
führten die Engländer ſehr ſtarke Gegenſtöße
gegen die neugewonnenen deutſchen Stellungen. Sie
wurden ſämtlich unter hohen blutigen Feindver
luſten abgewieſen. Desgleichen ſcheiterte ein Vor
ſtoß zweier engliſcher Kompanien zwiſchen Wytſchaete und
Wulverghem. Bei der Erſtürmung von Wytſchaete
ſchloſſen ſich die ſüdlichen Nachbartruppen dem Vorgehen
an. Sie nahmen in kühnem Anlauf die Höhen nördlich
vom Weſtausgang des Dorfes Wulverghem. Hierbei
wurden über 300 Gefangene gemacht. Am gleichen Tage
wurde der Engländer auch her den Donber Bach unrne
geworfen, wo er unter ſchweren Verluſten vergeb
lich Widerſtand geleiſtet hatte.

Zu der Einnahme von Bailleul bemerken hol
le Blätter: Seit 8 Tagen berichten übereinſtimmend
engliſche und franzöſiſche eldungen, daß die deutſche
Offenſive zum Stehen gebracht worden wäre, was aberdie Deutſchen nicht Pureen habe, jeden Tag neue Fort

e zu machen. Durch die Einnahme Bailleuls ſei der
ing um die engliſchen Stellungen von en nunmehr

zu dreiviertel geſchloſſen worden. Den hiermit verbun
enen Gefahren könnten die Engländer nur durch baldige

Räumung dieſes Frontabſchnittes und Zurücknahme ihrer
Truppen entgehen.

Jn Bailleul leiſteten die Gegner überaus zähen
Widerſtand. Der Befehl des Marſchalls Haig,
keinen Schritt zurückzuweichen, ſollte hier ſcheinbar mit
allen Kräften befolgt werden. Mit der Eroberung der
Höhen öſtlich des Ortes wurde die engliſche Stellung
in der Stadt ſelbſt immer unhaltbarer, zumal mit Tages
änbruch die deutſchen Truppen ihren Angriff
gegen die Linie Lille-Cappelynde fort
ſetzten Jn den erſten Morgenſtunden wurde der ſtark
ausgebaute und zäh verteidigte Stützpunkt Cappe
kynde genommen, wobei über 300 Gefangene in
deutſche Hand fielen. Trotzdem verſuchten die Engländer
in ihren zahlreichen Maſchinengewehrneſtern die Stadt
zu halten. Von den aus Nordoſt und Nordweſt ein
dringenden deutſchen Truppen wurden ſie jedoch im Hand

granatenkampf überwältigt. Jm Anſchluß an die Ein
nahme des wichtigen Bailleul, von dem nicht weniger als
neun Chauſſeen nach allen Richtungen ausſtrahlen, ging

der Angriffauf der ganzen Front vorwärts.
Die deutſchen Regimenter ſtiegen von den Nordhängen
der erſtürmten Höhen herab und gewannen weiter Raum.
Jm ganzen wurden bei der Eroberung von Bailleul 700
Gefangene gemacht. Die blutigen Verluſte der
Engländer waren hier ganz beſonders ſchwer.
Jn anerkennenswerter Tapferkeit opferten ſie hier immer
wieder neueingeſetzte friſche Kräfte.
Der engliſche Kriegsberichterſtatter Gibbs ſchreibt über

die Kämpfe bei Bailleul: Die deutſchen Offi-
z e re ſchienen von einem feſten Vertrauen in den Siee zu ſein und haben alles getan, um auch
ihre Mannſchaften mit dieſem Geiſte zu durchdringen.
Der Führer der Reſerve, Generalmajor Hoefer, ein
Mann mit einem Arm führte die erſten Sturmwellen an
und lief, einen Stock ſchwingend, ſeinen Soldaten voran.

Der geſtrige Generalſtabsbericht bringt eine
weitere Ausdehnung unſerer Aktionsfront nach Norden

denn Pasſſchendaele, das von uns beſetzt wurde,
iegt in dem bekannten Ypernbogen, 1028 Kilometer

von dieſem entfernt. Durch das en Vorſchieben
unſerer Linie von Beſelgre, 628 Kilometer ſüdſüdöſt
d v endaele, und Geluveld 5 Kilometer ſüdſüd
öſthi ſelare, wird demnach der Ypern im Oſten ein

a zuructe ſagen

durch die einer großen Anzahl von Perſonen das Leben

ließende Bogen enger gezogen, während er durch die
rſtürmung von Wytſchaete auch im Süden weiterum dieſe elngkämpkte Stadt herumgreift. Unſer Stoß

in den flandriſchen e hinein hat durch die
Eroberung von Meteren und Bailleul erſteres
liegt 8 Kilometer von Bailleul und 324 Kilometer nord
nordöſtlich Merris eine breitere Baſis gewonnen und
hat mit ſeiner Spitze Cappe lynde, 1324 Kilometer
nordweſtlich Bailleul erreicht.

Vor dem Fall von Hazebrouck.
Nach neueren franzöſiſchen Berichten ſteht die Eiſen

bahnlinie bei Bethune- Villons und Hazebrouck bereits
drei Tage unter heftigem deutſchen Artillerie
en r. Die Einnahme von Hazebrouck durch die Deut

kann nicht mehr lange auf ſich warten
aſſen.

n

Die engliſche Materialeinbuße.
Mi dem Verluſt ſeiner Stellungen zwiſchen La Baſſee

und Wytſchaete hat der Engländer nunmehr ſeit dem
21. März faſt zwei Drittel ſeiner Geſamtfront verloren.
Jhm bleiben an gehaltenen Stellen vorläufig nur die
ſchmalen Strecken zwiſchen Arras und La Baſſee, ſowie
zwiſchen Wytſchaete und dem Südende der belgiſchen Front
Was alles auf dem weiten Raum allein am Minen
werfern, feſteingebauten- Maſchinenge-
wehren, in Beton und Panzertürmen, an Fernſprech
gerät, Feldbahnmaterigal, Stacheldraht, feſtein
gebauten Unterſtänden uſw. verloren ging, läßt
ſich nicht annähernd abſchätzen. Die geſamte Stel
lungsmunition, d. h. die in den Batterieſtellungen
liegenden eiſernen Beſtände, ſowie die Munitionslager
der eingeſetzten Diviſionen wurden deutſche Beute oder
durch Artilleriefeuer vernichtet. Der Verluſt dieſes un
geheuren Materials bedeutet eine ſchwere Einbuße für die
Briten. Die Tiefe des deutſchen Vordringens brachte es
ebenfalls mit ſich, daß überall auch die zahlreichen, im
Kriegsverlaufe mühſam gebauten Stellungen für
Eiſenbahngeſchütze zum Teil mit den zugehörigen
Kanonen in deutſche Hand fielen. Bedenkt man, welche
ungeheuren Koſten Herſtellung und Transport dieſes Ma
terials verurſachten, ſo läßt ſich der engliſche Ver
mögensverluſt zahlenmäßig nicht an
nähernd abſchätzem

Deutſche Flieger
bombardierten Le Havre.

Die Beſchießung von Paris.
Aus Baſel wird gemeldet Nach einer amtlichen Pariſer

Havasmeldung feuerte das weittragende Geſchütz am
16. April wiederum auf die Gegend von Paris. Es
gab 13 Tote und 45 Verwundete

Aus Paris wird gemeldet Schilderungen über den
eben Seuerüberfall am 12. April abends, wo

u eine
das Pſlaſter bis zur Gasleitung durchſchlug. ohe
Flammen ſind an der Stelle, wo die Granate einſchlug,
emporgelodert und haben eine Exploſion verurſacht Die
umliegenden er ſind in Brand geraten und nur die
Mauern ſind ſtehen geblieben. Die Rettungsarbeiten,

gerettet wurde, ſind noch im Gange.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Die dentſche diplomatiſche Abordnung in Moskan.
Das Volkskommiſſariat für nan eAngelegenheiten in Moskau hat der deutſchen Re

en mitgeteilt, daß es dem Eintreffen der deutſchen
iplomatiſchen Abordnung in Moskau e e und

alle Anordnungen für ihren Empfang re habe. Die
ruſſiſche Regierung hat für den Grafen Mirbach be
reits ein S in Moskau zur Verfügung geſtellt und
wird die Miſſion, welche am Donnerstag Berlin verläßt,
er ruſſiſchen Grenze mit einem Exkra zug abholen
aſſen.
Die Engländer verſtärken die rote Garde.

Nach einem Telegramm des „Stockholmer Dagbladet“

tungsabteilung und der Geſchäftsabteilung.

ſagen, daß die großte An er en rnate umgekommen iſt die in eine Straße r und durch

verkehr 10 Pf

iſt das Hauptquartier der weißen Gardiſten nach St.
Michel übergeſiedelt. Die rote Regierung hat ſich nach
Wyborg begeben. Der Hauptkampf konzentriert ſich
um Lampangalge. Die roten Gardiſten machen er
neute Angriffe von der Murmanbahn aus. Die Eng
länder ſtehen hiermit in Verbindung und haben bei
Archangelſk12000 Mann gelandet.

Die neuen Reichsſtenern.
Rieſengroß iſt das neue Steuerbouquet, das dem

Reichstag ſoeben vom Schatzſekrekär überreicht worden iſt.
Es übertrifft alle früheren Steuerbouquets durch die Zahl
ſeiner Steuerblüten und ganz beſonders auch durch die
gewaltige Höhe ſeiner Koſten. Handelt es ſich doch ſaſt
um ein Dutzend neuer Steuergeſetzentwürfe, durch welche
eine Summe von jährlich über drei Milliarden Mark
mehr für die Reichskaſſe aufgebracht werden ſoll.

Jm vorigen Jahr war im Etat ein Fehlbetrag von
1250 Millionen Mark zu decken. Jm neuen Etat handelt
es ſich um die Deckung eines Defizits in Höhe von nicht
weniger als 2875 Millionen Mark. Dieſe 2875 Millionen
ſollen jetzt durch neue Steuern aufgebracht werden.

Jm vorigen Jahr waren das Rückgrat der neuen
Steuern die Kohlenſteuer und die Beſteuerung des Güter
und Perſonenverkehrs. Dieſe Steuerobjekte ſind jetzt ſo
ſtark herangezogen, daß aus ihnen neue Steuererträgniſſe
nicht mehr herausgeholt werden können. Jn dieſem Jahr
ſollen zur Beſteuerung herangezogen werden die Getränke,
die Börſe, der Warenumſatz in weiteſten Umfange, die
Kriegsgewinne der Geſellſchaften, ſowie die Poſtabgaben,

ne

die ſchließlich, wie die Verkehrsſteuern des Vorzahves doch
auch wieder den Verkehr belaſten.

Von einer Steuerreform in wirklichem Sinne des
Wortes iſt nicht die Rede. Neue Wege will der Schatz
ſekretär gegenwärtig nicht einſchlagen. Er hält es für ab
ſolut notwendig, daß am Schluß des Krieges in der Kber
gangszeit noch eine Reihe von Steuerquellen vorhanden
iſt, auf die dann bei einer richtigen Reform unſeres
Steuerſyſtems zurückgegriffen werden kann. Von Roh
ſtoffſteuern, ſowie von großen Wirtſchaftsmonopolen
gänzlich neuer Art wird in dem jetzt dem Reichstag vor
gelegten Steuergeſetzentwürfen abgeſehen. Darüber ſoll
erſt in der Übergangszeit entſchieden werden, wenn wir
wiſſew, woher wir Rohſtoffe beziehen können und wie ſich
unſere Handelsbeziehungen zum Ausland ſtellen werden.

Einzelheiten aus den nennen
Stentergeſetzentwürfen.

1. Das Branntweinmonopol.
Aller erzeugter Branntwein iſt an die Monopolver

waltung abzuliefern Wo ausnahmsweiſe den Bremnern
die Rückbehaltung des Branntweines geſtattet wird, muß
er den Branntweinaufſchlag zahlen. Die Kontingen
tierung und der Durchſchnittsbrand bleiben beſtehen. Das
neu zu errichtende Monopolamt beſteht aus der

Letztere
iſt die bisherige Spirituszentrale. enſee tritk ein Beirat
aus 20 Mitgliedern und zwar: 5 Mitglieder des Bundes
rats, 5 Mitglieder des Reichstags, 5 landwirtſchafthche
Brenner, 5 von der Monopolverwaltung vorgeſchlagene
Vertreter der gewerblichen Brennerei. Die Verkaufs
preiſe ſind ſo en daß den Reiche nach Abzug aller
Koſten eine Reineinnahme für einen Hektoliter von 800
Mark verbleibt. Der Preis für Trinkbranntwein iſt
keuer, für gewerblichen Branntwein billig. Die Monopol
verwaltung wird auch die einfacheren Trinkbrannkweine
herſtellen, die Deſtillateure werden abgefunden. Bei der
Herſtellung von Markenbranntwein iſt noch eine beſon
dere Abgabe von einer Mark ſür den Liter zu bezahlen.

2. Vierſteuergeſetz.
Die Bierſteuer bedeutet den Übergang zur Fabrikats

ſteuer unter Einführung der Konkingenkierung. Die
Steuerſähe ſind je nach der Größe der Braueret von 10
Mark bis 12,50 Mk. für den Hektoliter geſtaffek.

3. Weinſteuer.
Die Weinſteuer wird erhoben beim Herſteller oder

r der Ubergang zum Verbraucher ſtattfindet.
ie beträgt 20 Prozent vom Werte. Ein Weinprüfung

amt ſtellt in Zweifelfällen den Wert feſt. Es iß
beſteuerung für Weine der letzten 3 Jahre vorgeſehen.

Schaumweinſtenergeſetz.
Die bisherige Staffelung von I bis 3 Mk. wirs durch
den einheitlichen Satz von 3 Mk. erſetzt

en
Mk. ür

6. Geſetz, betreffend Erhöhung der Poſt und
Telegraphengebühr.

Abweichend von bisherigen Sätzen wird das Porie in
Zukunft betragen für Briefe bis 290 Gramm im Orts

Pfg. für Briefe bis 250 Gramm im Ortksver
kehr 15 Pfg., für Fernpoſtkarten 10 Pfg. en ſind Er
höhungen für Druckſachen, eſchäftspapiere,
Pakete uſw. Die Telegrammgebühren werden auf 8 Pfg.
für das Wort erhöht. Von der Reichsabgabe befreit
bleiben unter anderem Preßtelegramme.

7. Geſetz über die Kriegsſtener der Geſellſchaften
für das vierte Kriegsgeſchäftsjahr.

Die Geſellſchaften waren ſchon früher geſetzlich ver
pflichtet worden, 60 Prozent des im vierten Kriegsjahr
erzielten Mehrgewinnes als Sonderrücklage in ihre Be
langs einzuſtellen. Die Abgabe iſt je nach der Höhe des
Mehrgewinnes geſtaffelt von 10 bis 50 Prozent.

3. Geſetz zur Anderung des Reichsſtempelgeſetzes
I. Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte in Wertpapieren

werden verſchieden veſteuert, i nachdem der Käufer ein
e Den Wune Effektenhändler oder ein Privatmann
iſt. Das Privatpublikum hat die höheren Sätze zu zahlen

ie Sätze betragen; a) bei Kriegsanleihen o vom Tau
ſend bezw. o vom Tauſend. Geſchäfte in Kriegsanleihen
werden am niedrigſten beſteuert, b) andere Reichs und
Staatspapiere o vom Tauſend bezw. o vom Tauſend
c) Ausländiſche Staatspapiere, in und ne Ge
meindeſchuldverſchreibungen, in und ausländiſche Pfand-
brieſe o bezw. vom Tauſend d)ſonſtige Renten und
e Se 1 vom Tauſend bezw. Ho vonTauſend; eſ Aktien, Kure uſw. 3 vom e en bezw. las
vom Tauſend ausländiſche Banknoten, apiergels und
Geldſorten einheitlicher S o vom Tauſend.

II. Beſteuerung von Geldumſätzen (Depoſiten und
Kontokorrentſteuern). Die Steuer wird erhoben von den
Zinſen, die der Bankier zahlt. Sie iſt geſtaffelt von
T vom Hundert bei weniger als 100000 Mk. bis auf 3,
32 vom Hundert bei mehr als 10 Millionen Mark.

III. Erhöhung des Stempels bei Geſellſchaftsverträgen
von 4 auf 5 vom Hundert.

9. Geſetz zur Anderung des Wechſelſtempelgeſetzes.
Die Säte r für Wechſel unter 250 18 Pfg.

von 250 bis 500 M. 30 Pfg. von 500 bis 750 Mk. Svon 750 bis 1000 Mk. 60 Mia für jede weitere 1000 Mk.
60 Pfg. mehr.

10. Umſatzſteuergeſetz.
Der Steuer unterliegen nicht nur die Waren, ſondern

auch die die bisherigen Befreiungen des
Warenumſatzſteuergeſetzes bleiben erhalten. Die Steuer
beträgt 5 vom Tauſend. Außerdem werden mit einer de
ſonderen Luxusſteuer belegt: a) Edelmetalle und Edelſteine,
b) Kunſtwerke, c) Antiquitäten, d) Photographiſche and
apparate, e) Flügel, Klaviere, Harmonien und mechaniſche
Spielwerke, Handwaffen, elkeene e e Land

Teppiche, i Pelzwerke. Der Steuerſaß
beträgt für Edelmetalle und Edelſteine 20 Prozent, fur
die übrigen 10 Prozent vom Werte.



14. Entwurf eines Geſetzes gegen die Steuerfſlucht.ur Verſteuerung der a ernſte Fece)
wird die Verpflichtung zur Steuerzahlung für die Per

Deutſchland.
Drei Kaiſer Telegramme nach Riga. Kaiſer Wil

ſonalſtener auf 5 Jahre nach Verlegung des Wohnſitzes helm hat der Kaufmannskammer in n der Sankt Jo
erſtreckt. Vor der Abwanderung iſt Sicherheit zu leiſten
(20 Prozent des Vermögens). Wer die Steuer hinter
d wird mit Frau und Kindern expatriiert. Zahlt er
ie Steuer ſpäter nach, erlangt er ſeine Staatsangehörig

keit wieder.
12. Der Bierzoll.

Der Bierzoll wird erhöht e über 15 Literauf 1985 M, unter 15 Liter auf 25
Die Erträge bezw. Mehrerträge werden e inMillionen Mark: Kriegsſteuer der Geſellſcha ten 600,

Börſenſteuer uſw. 214 Umſatz und Luxusſteuer 1000, ExPhure der Poſtgebühren 125, Branntweinmonopol 650,
ierſteuer 340, Weinſteuer 105, Schaumweinſteuer 20,

Minerxalwäſſer uſw. 50, Zoll auf Kaffee, Tee,Schokolade 75, zuſammen 2179 Millionen Mark.

Politiſche Uberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Die Wiener Blätter beſtätigen

nach letzten Jnformationen, daß Graf Czernin am
14. April ſeine Entlaſſung erbeten, weil er der
Anſicht iſt, daß ein Brief, wie ihn Kaiſer Karl im
März v. J. am ſeinen Schwager Sixtus geſchrieben hat,
nicht ohne ſſein, d. h. des Miniſters des Auswärtigen
Wiſſen hätte abgeſchickt werden dürfen. Die offene Art,
womit er dieſe Anſicht vertreten und ihre öffentliche
Begrändung verlangt hat, hat ſchließlich den
Bruch herbeigeführt, auf dem auf der Seite des Kaiſers
r die höfiſchen Strömungen, wie die Rückwirkung
der Rede Czernins auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe
von Einfluß geweſen ſein dürften. Geſtern vormittag
fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Wekerle
ein Miniſtervat ſtatt, an welchem mit Ausnahme des ab
weſenden Handelsminiſters Szterenyi und des Miniſters
Alatere n Aladar Zichy ſämtliche Mitglieder des
Kabinetts teilnahmen. Der nur kurze Zeit dauernde Mi
niſterrat beſchloß den Rücktritt der Regierung,worauf die anweſenden Mitglieder des Kabinetts die Rück
trittsurkunde unterſchrieben.

Frankreich. Bolo wurde geſtern morgen 6 Uhr in
Vincennes erſchoſſen.

England. Londoner Zeitungsmeldungen vom Montag
iſt zu entnehmen, daß Lord Lansdow ne am Sonntag
eine e Anſprache in Birmingham hielt in der er
die militäriſche Lage aller Kriegführenden als reif für
einen Annähevrungsfrieden bezeichnet. Jm
Anſchluß an die Rede Lord Lansdownes iſt es nach den
„Daily News“ zu einer paziſiſtiſchen Kundgebung ge
kommen. Jm Unterhaus erklärte Balfour, daßRumänien nach den zur Verfügung ſtehenden Nach
richten noch ein verbündeter Staat ſei. Die bri-
tiſche Geſandtſchaft in Jaſſy ſtehe noch täglich mit dem
Londoner Amt in Verbindung. Aus den
letzten engliſchen Meldungen geht hervor, daß in allen
engliſchem Mumitionsbezirken ſchwere Arbeiter
unruhen um ſich greifen, die größtenteils einen re
volutionären Charakter kragen. Reutermeldet Das Mann e r Se wurde in

Kakav,

dritter Leſung mit 801 gegen 108 immen ange
n 2 m m en.
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ufnahmen der Anzeigen
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Für die J
an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
Verantwortung übernehmen, eng

werden die Wünſche der Auſtrag Dank S 4geber nach Möglichkeit berückſichtigt g Artur Alber C. Backermeister.
aBekanntmachung. 3 Selma Alberti geb. Sehaaf. S zu verkaufen

Wegen des monatlichen Kaſſen
abſchluſſes bleibt unſere Kämmerei Hollstnitz b. Droysig, den 17. April 1918. 7
und Steuerkaſſe

Montag den 22. April 1918

hannes-Gilde in Riga und dem Börſenkomitee in t
auf deren r enheits- Kundgebungen Antworttele-
ramme zugehen laſſen, in denen er mit den wärmſtenWünſchen für die wirtſchaftliche und nationale
Zukunft der Ordenslande dankt. Jm Telegramm an die Sankt Johannes-Gilde heißt es: Se. Maje
ſtät ſteht in dieſen Tagen unter dem Eindruck der un
geheuren Erfolge, die Gottes Gnade unſerem

roßen Feldherrn und unſeren heldenmütigenTruppen geſchenkt hat und die auch dem baltiſchen
Deutſchtum zugute kommen werden. S

Eine Abordnung der Vereinigten Landesräte von
Livland, Eſtland, Riga und Oeſel iſt in Berlin ein
etroſſen. Sie wird ſich in den nächſten Tagen ins
Große Hauptquartier begeben, wo ſie vomKaiſer und vom Generalfeldmarſchall von Hinden
burg empfangen werden wird. Die Abordnung über
bringt den bekannten Beſchluß der Landesräte, in dem
der Wunſch auf Anſchluß an Deutſchland unter Perſonal
union mit Preußen ansgeſprochen wird.Rücktritt des oſterteichiſcheungariſchen Botſchafters

in Berlin? Wie nach dem „Leips. Tagebl.“ von gut
unterrichteter Seite verlautet, hat der öſterreichiſch-unga
riſche Botſchafter in Berlin, Prinz von Ho henlohe,
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Parlamentariſches.
Der Reichstag begann am Mittwoch die zweite Le

ſung des Poſtetats. Uber die eingehenden Verhand
kungen des Hauptausſchuſſes erſtattete der nativnalliberale
Abg. Meyer (Erfurtſ einen ebenſo eingehenden Bericht.
Er begründete die vom Hauptausſchuß einſtimmig be
ſchloſſene Forderung auf Erhöhung der Gehälter der ge
hobenen Poſtunterbeamten. Staatsſekretär Rüdlin, der
um erſten Male ſeinen Etat vor dem Reichstage vertrat,

ſetzte guseinander, in wie weitgehendem Maße die Poſt
verwaltung bemüht geweſen iſt, von ihrer Beamtenſchaſt
die Kriegsnöte nach Möglichkeit fernzuhalten. So hat
eine beträchtliche Aufbeſſerung der Bezüge, eine Gleich
ſtellung der Poſtangeſtellten mit den Angeſtellten anderere e Betriebe und die Urlaubsgewährung nach den
Maßſtäben des Friedens ne Die Poſt und
e ſind ausnahmslos lebenskänglich
angeſtellt worden. Der Staatsſekretär dankte der Be

amſlenſchaft e 3 unahm ſie in Schutz gegen die Angriffe, die wegen des häus
figen Verſchwindens von Poſtpgketen gegen o erhoben
werden. Der Staatsſekretär meinte, daß die Poſtbegmten
wohl nur in den wenigſten Fällen die Schuld daran
trügen. Anderer

ür ihre außerordentlichen Leiſtungen und

Zu den Verſenkungen treten der ſtarke Lerors der
Schiffe und die gewaltige Steigerung der S e.
Gegenüber den Behauptungen engliſcher Staatsmänner
über ungemein ſtarke Verluſte an UBooten ſtellte der
Staatsſekretär feſt: Die Neubauten überſteigen nach wie
vor die Verluſte. Wir können auch weiter mit der bis
herigen militäriſchen t n unbedingt rechnen. Nach
Lloyds Regiſter ſind in den letzten zehn Jahren vor r
Kriege jährlich etwa über zwei Millionen Brutto Regiſter
Tonnen auf der ganzen Welt hergeſtellt, durch natürlichen
Abgang 800 000 Br. Reg. To. pro Jahr vom Weltſchiſfs.
raum vernichtet worden, 1,4 Millionen BrReg. To. iſt
alſo der jährliche reine Zuwachs für die gen Welt ge
weſen. Um die Mitte 1917 wurde von Engländer an
amtlicher Stelle von drei Millionen Tonnen geſprochen
dann ging Lloyd George auf zwei zurück und jetzt kiegt nach
Angabe Bonar Laws das Ergebnis mit 1,16 Millionen
von Einer Jndienſtſtellung von rund 100 000 Br.-Reg
To. ſteht demnach die Verſenkung von 600 000 Br.Reg.To.
gegenüber, alſo das Sechsfache. ne wenn man die ge
machten Angaben als zu günſtig anſieht und eine Neubau
kätigheit von monatlich 150 000 Br.-Reg.-To. alſo 50 Pro
zent höher gnnimmt, und auch die Verſenkungen auf
450 000 Br.Reg.- To. kürzt, ſo ſind die Berſfenkun-
gen immer noch dreimal ſo groß wie die
Neubauten, Heute, wo nur noch die unbedingt not
wendigen Frachten für Lebensmittel und Kriegsbedarf be
fördert werden können, bedeutet die Verſenkung auch nur
eines kleinen Schiffes etwas ganz anderes, wie be Be
ginn des UBool- Krieges. Zudem bedeutet der Ausfall
eines Schiffes auch den Ausfall von &—5 Frachkthad ungen.
Unter dieſen Umſtänden muß auch der größte Peffimiſt
einſehen, daß die Lage der Gegner ſich in ſtark wachfendem
Maße und mit ſchnellen Schritten verſchlechtert und daß
jeder Zweifel an dem endgültigen Erfolge des U-Boot
Krieges micht berechtigt iſt. Der Staawsſfekvetär
v. Capelle beſprach ſodann eingehend den amerikani
ſchen Schiffsbau, Alles in allem kann man feſt
ſtellen, daß durch den Eintritt Amerikas in den Krieg die
e et Schwierigkeiten unſerer Gegner gewachſen
ind

CLiteratur, Runst unck Clissenschaft.
Neues mediziniſches Fremdwörterbuch für Schweſtern

Samariter, Heilgehilfen, Krankenpfleger und gebildete
Leſerkreiſe vom Dr. med. Wilh. Kühn. Vievle, ver-
mehrte und verbeſſerte Auflage 2 Mk. eleg. geb. 280 Mk.
Verlag von Krüger Co. in Leipzig. Die bedeutend veränderte vierte Auflage bringt nicht nur die
Erklärung Lateiniſcher, ſondern auch deutſcher
medäziniſcher Fachagusdrücke, und zwar im
weite ſten Umfange. Das Büchlein iſt daher ein gute
Berater für alle, die ſich in der Krankenpflege gusbſlden

Näcken, der gber als letzte Urſa
weniger Böswilligkeit als wirkliche Not bei dem Aushilfs

e dieſer

perſonal annahm
S Bei der geſtrigen Beratung des Haushalts für die

Kaiſerliche Marine im Hauptausſchuß des Reichstages
ergriff Staatsſekretär v. Capelle noch einmal das Wort
zur U Boote und Fra

waub an Holland iſt der beſte Beweis wie

Für die uns anlässlich unserer Vermahlung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichen

chtraum frage.
umnod ber unſeren Gegner beveit
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S e h e h h eür den öffentlichen Verkehr ge

Ausgabe von Eiern
auf Abſchnitt B der Eierkarte.

Jn der Zeit vom Freitag den
19. April 1918 ab bis einſchließ
lich Sonnabend den 27. April 19185
werden auf den Kopf der Be
völkerung zwei Eier zum Preiſe
von 21 ennig für das Stück
zugeteilt.

Zunächſt erhalten die erſten 4
Butterſtellen

Albert, Schmale Straße,
Vogel, Roßmarkt,

iſcher, Weißenfelſer Straße,
ötteritzſch, Gotthardtſtraße

Eier zugewieſen.
Die übrigen Butterſtellen werden

der Reihe nach mit Eiern verſorgt.
Beſondere Anzeige dieſerhalb

folgt jedesmal.
Merſeburg, den 18. April 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L A I 1122/18.

Das den Schönberger ſchen
Erben gehörige

Geſchäſtsgrundſtüch,

uns überaus

ersten

Hebten Helden.

Beim Heldentod weines lieben Sohnes und
Bruders Unteroffizier Gewalcd Hoffmann sind

zahlreiche
nahme entgegengeracht Wordenp,

Schmerze wohlgetan haben
danken wir seinen lieben Kriegskameraden in der
Heimat und dem Jünglings- und Jungfrauenverein
für ihren letzten Gruss, dem Kriegerverein und der
ganzen Gemeinde, auch für die chrende Teilnahme
an der Kirchlichen Gedäcohtnisfeier für unseren ge-

Geusa, den 18. April 1918.

Bernhard Hoffmann.
Paul Hoffmann, 2. Zt. im Felde

event. mit Werkſtatt,
geſucht.
gabe unter A B
d. Bl. erbeten.

offrierskoffer
Beweise herzlicher Teil-

die uns in unserem
Insbesor dere

Gotthardtſtraße 27, mit 2 Laden,
Hinterhaus, Garten, großem Hof,Stallung und Toreinfahrt iſt zu villig zu verkaufen.

2 Etſc hohe Velſſellen

Käßner, Obere Breite Str. 1.

Ein in guter Lage befindliches
neues gut verzinsbares Wohnhaus
mit Garten, welches ſich zu einem

verkaufen. Näheres bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Faſt neuer

Friſeur oder eeignet, iſt für 50000, k. bei
geringer Anzahlung u verkaufen.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.e z Näh. v.Warenſchrank Suvbendünger, Gehraurh'er einfach Kürheschrant,

mit Glasſchiebetüren, ſowie ver
ſchiedene Regale wegen Geſchäfts
gaufgabe zu verkaufen. Zu erfragen
bei Frau Pauline Walker,

Oberbeung.

trocken und rein, kauft

Lederfabrik Vorwerk Sarhen Kicter Annenſer n

Meinung war der e e e

zu verkaufen Kl. Ritterſtr. 9 II.

zu kaufen geſucht.

Hut nobl. Jimmer an beſſeren
Herrn, Nähe der Bahn, ſofort od.

Schlafstete

Iisch, Kommode Versch. andere

Dieb n wollen oder ſonſt in irgend einer Beziehung zu ihr ſtehen
Auf die e m Partiepreiſe für h er

Der Ton
weit die

en i ſtſt

iſt erbteilungshalber ſofort zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

Fahrrad
Weiße Mouer vart. rechts.

Neue 70 em hohe Standuhr
für 65 Mk. zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
1 Gartentiſch, 1 Treppenleiter,
1 f. Laden paſſ. und 4 I. Leitern

Haus mit Laclen,
oder wo ſolcher einzurichten geht,

zu kaufen
Angebote mit Preisan

an die Exped.

ſofort zu kaufen
geſucht.

Romann,
Weißenfelſer Straße 35.

Milchziege
Schumann, Sand 1, 1 Tr.
Fabriksräume

(zirka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39,

ſpäter zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Roßmarkt 2, 2. Etage.
Ab- Zimmerwohnung

von kinderloſem Ehepaar ſofort,
1. Juni bezw. 1. Oktober zu mieten
eſucht in Merſeburg, Schkopäu,
mmendorf, Roſengarten oder

Süden von Halle. Angebote an
Ingenieur Heinrich, Zieſar
(Bez. Maadeburg).

all bn n der Exped. d. Bl.

eine von Schweſtern, Pflegern uſw. machen wir beſonders
aufmerkſam

Vewrant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Zum Hktober wird eine
Wohnung im Preiſe bis zu 509 M
geſucht.

Karl Braun, Clobicauerſtr.
Einzelne Dame ſucht

Wohnungs
Stube Kammer u. Küche in ruht
gem Hauſe, am liebſten Part. zum
L. Okt. 18. Offert. abzug. unter
A D in d Exped d. Bl.
Möbliertes Wonn- u.
Schlafzimmer

mit Kochgelegenheit in beſſ. Hauſe
ſofort oder 1. Mai geſucht.

Angebote unter A R an die
Exped. d. Bl.
Zwei junge Schlachtergeſellen

ſuchen ſofort 2 Schlafſtellen. Nähe
Bahnhof erwünſcht. Offerten unter
„Schlafſtellen“ an die Exp. d. Bl. I

O

Großer Posten

un
neu eingetroffen,

Otto Pretsehneſer

Haus- und Kächen-
geräte- Handlung.

O
Wer lernt jungem Mädchen

ne iel 7Offerten unter M S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Frau
ſucht Stellung zum 1. Mai

Zu erfragen Weinberg 11.

h

Für ſofort oder 1. Juli eine
Wohnung im Preiſe von 250— 350
Mk. zu mieten geſucht.

Angebote unter 555 an die

Altſilbernes Armband ver
lsren gegangen von der Bahn
bis e Gegen gute Belohnung abzugeben

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Kantine Röſſen.



W lanne Uhr um sich das grosse,

vclen
Hie zu ein bestgewählter Nebenspielplan t

bedeutende Werk
„Is Teil anzusehen Grosser

Kulrurfilm zur Auf-
Klärung und Bekämpfang der

Geschlecht Krankheiten
In der Hauptrolle: Bernd Aldor.

Aufruf
für den Vaterländiſchen Hilfsdienſt im beſetzten Hehiet.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß
s 7 Abſatz 2 des Geſetzes über den Vater ländiſchen Hilfsdtenſt.

Der große Kampf, der uns einem guten, die Zukunft des
Vaterlandes ſichernden Frieden entgegenführen ſoll, hat in Frankreich
begonnen. Unſere tapferen,

Wir wiſſen jetzt, daß nur ein deutſcher Sietäglich neue Erfolge.

ſammengefaßt werden, um auch im Weſten den Sieg zu erringen.
Hilfsdienſtpflichtige! Es gilt,

zulöſen, damit ſie für die Front fret werden.
tauſende werden von der Etappe benötigt.

Hilfsdienſtpflichtige aus der Provinz Sachſen, aus Anh

gezwungenen Weltkrieges beitragen! Da
Kriegsamtſtelle Magdeburg zum Dienſt bei der Etappe!

Es werden vornehmlich geſucht. Schneider, Bäcker, Schlächter,

Lagerhalter, iMaler, Aufſeher möglichſt gedient), Kaufleute,
Ordonanzen, Pferdepfleger und ungelernte Arbeiter.

Jn Frage kommen

unermüdlichen Feldgrauen erringen
unker der bewährten Kührung unſeres Hindenburg Und Ludendorff

s

auf dem Schlachtfelde unſere Gegner zum Frieden geneigt machen
wird. Darum müſſen alle Kräfte des Deutſchen Vaterlandes zu

Soldaten, diejetzt noch in der Etappe ſind, durch Hilfsdienſtpflichtige ab
Schon ſindtauſende von Helfern ſeit Monaten in Feindesland tätig. Weitere

alt und

dem Altenburger Lande, auch ihr könnt durch eure freiwillige Mel
dung zur baldigen ſiegreichen Beendigung des uns frevelhaft auf

Darum meldet euch bei der

S ahencks

Opern- ung ko

Herzog Musikcdirektor

Anfang 8 Uhr

Jugendliche von 153 bis 17 Jahren
beſonders Pferdepfleger. Ferner Hilfsdienſtpflichtige, die nicht mehr
im militärpflichtigen Alter ſtehen, alſo von 48
bis zu 65 Jahren, wenn ihre Geſundheit beſonders feſt iſt.

Ausnahmsweiſe können Wehrpflichtige angeworben werden
aber nur Kriegsbeſchädigte, die 50“/0 und mehr erwerbsbeſchränktj
ſind, oder ſolche Perſonen, die zwar keine Kriegsbeſchädigung er
litten haben, aber als „dauernd untauglich, nicht mehr zu kontroſlieren“ e
ausgemuſtert ſind. Die Nichtkriegsbeſchädigten können jedoch nur
bei einer ZJivilverwaltung eingeſtellt werden. S

Facharbeiter, Schuhmacher, Landwirte, landwirtſchaftliche Ar
beiter und Perſonen im militärpflichtigen Alter von 17 48 Jahren
werden im beſetzten Gebiete nicht eingeſtellt und wollen ſich daher 5
nicht melden.

Es ſollen ſich auch nur ſolche Leute melden; die das ernſtliche
Beſtreben haben, längere Zeit im beſetzten Gebiete ihre vaterländiſche
Hilfsdienſtpflicht zu erfüllen, denn ein Wechſel im beſetzten Gebiet
iſt mit größeren Umſtänden und Verluſt an Zeit und ſomit auch an
entgangenem Verdienſt verbunden.

Unterkunft, freie Eiſenbahnfahrt zum Beſtimmungsort Und zurück
freie Benuhung der
ſowie täglich 4. Mk. für die Dauer des e anſgen Vertrages.
Jugendliche erhalten täglich 2 Mk. Die endgültige Höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erſt bei Abſchluß des endgültigen Dienſtvertrages
feſtgeſetzt werden und richtet ſich nach der Art und Dauer der Arbeit
ſowie nach der Leiſtung; eine auskömmliche Bezahlung wird zugeſichert.!

Die Verſicherung gegen Krankheit erfolgt bei den Betriebs
e der Heeresverwaltung

m

Heimat zu verſorgenden Familienangehörigen Zulaggen gewährt.
Meldungen ſind zu richten an dte Kriegsamtſtelle Nagdeburg,

perſönliche Meldungen auf Zimmer 39 im Gebäude des ſtelln. General
kommandos IV. A.«K. Fürſt-LeopoldStraße.

Bei ſchriftlichen Meldungen iſt anzugeben Geburtsdatum,
Geburtsort, Beruf mit Angabe der gewünſchten Beſchäftigung
und wo ſeit 1900 wohnhaſt geweſen, ſowie bei Perſonen zwiſchen
17 und 48 Jahren das Militärverhältnis. S

Beizubringen iſt. Eine Beſcheinigung des derzeitigen Arbeit-
gebers, daß bei der Einziehung durch die Kriegsamtſtelle der Abkehr
ſchein erteilt wird. Perſonen welche in ſelbſtändiger Stellung ſtehen,
bedürfen keines Abkehrſcheines.)

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.
Klamroth,

Rittmeiſter d. R.

Roßfleiſch und Jleiſchwaren Verkauf
findet am 19. April 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
nachmittags von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern 1501 1600

ltatt.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht.
Merſeburg, den 18. April 1918. L. A. I. 54918,

Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

Von Freitag ab ſteht ein Transport
ce n ee Sezugsſchein iſt mitzubringen.

Hausmannspoſten Altere ordentliche Fran

an ältere durchaus zuverläſſige
tagsüber zur Pflege eines kleinen

Leute zu vergeben

Fra u für leichte Garten

(Ehrenſäule).
finden dauernde Beſchäftigung.

bis 60 Jahren ältere

ie Hilfsdienſtpflichtigen erhalten: Freie Verpflegung, freie J

feldpoſt, freie ärztliche Und Lagarettbehanslung

Falle nachgewieſener Bedür'ſtigkeit werden für die in der

Besten der Kriegshilfe
am Freitag den 19. d. Figs,

Eintrittskarten im Vorverkauf zu 3, 2 und 1 K.
Neuen Schützenhause“,

Uhr
im „Heuen Schützenhause“,

Ausfübrende sind
nzertsängerin Meta König,

A. Therig und Violin-
Virtuos 6. Wrobst, sämtlich aus braunschweig.

Kassenöffnung 7 l hr

FIvol Theater
Mergehurg.

Dir. Artur Dechant.
Sonntag den 21. April 1918,

abends Ahr:
Die ſchwebende

Jungfrau.
Schwank in 3 Akten

von Franz Arnold und Ernſt Bach.

idond Meng

Gr. Riterstr. I.
e Programm v. Freitag his Sonntag.

Oberlehrer

Einlaßkarten nur im voraus

der Heimatſchönheit und der Anntuen Naturhetrachtung)

Hemprich.

koſtenlos bei Frl. Engelmann.
Um UÜberfüllung zu vermeiden, wird der Abend nach

Bedarf Dienstag den 23. April wiederholt.
Die Leitung

der Leſe- und Bildungshalle.

Meer Panfhe

7 Bildungsabend Abs zweite IJch.
W in der Leſehalle des „Herzog Chriſti

Montag den 22. April, abends 8 Uhr.

Hermann Löns Abend
wit Liedern zur Laute

Drama in 3 Akten.

Fräulein
Chauffeur.

Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag von 3 Ahr ab
ZJugendvorſtellung

eand h Borſtet
für Erwachſene

ws Vallhans
Mücheln Telephon 203.

ausgeführt von den
Anfang 7 Uhr

(TNerseburger Ratskeiſer
Sonnabend den 20. April

X. Künstler- Konzert

S

e

bekannten Kräften.

Herrlichstor Ausflugsort des
Geiseltales.

Spezialität
Waldhausfruchtweine,

Waldhausbowle.

e eS O. Riessler.

Vnanedoge

legeIng Kretzschmar,
Grube Cecklie, Lützkendorf,

Als Platzaufſeher
ſuche ich älteren Zimmermann oder
Arbeiter.

S. Günther Baugeſchäft,
Friedrichſtr. 36

Strammer Burſche, 18 J. alt,
ſucht Beſchäftigung in der Land
wirtſchaft. Antritt ſofort. Näheres

Oelgrube 29.
Einen Gchmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein

Rich. Weber, Halleſche Str. 3.

Kukwartung
per ſofort oder I. Mai und ein

Junge zum Gtraßenkehren

geſucht Nulandtſtr. 18.
Suche per ſofort oder J. Mai

en als Aufwartungod. Frau

ſucht

Kindes geſucht.

Meuſchauer Str. 17-
arbeit geſucht

S. Dortmana, Gaubere Aufwartun

Frau Heſſelbarth, Johannisſtr. 8.

2 e e d zEinige junge Mädchen h
Clobicauer Str. 20. ſofort geſucht Karlſtr. 20, 1 r.

für nachmittags

Fräulein
Perfeht im Maschünengchreiben

nd Stenographie

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Gefl. Offerten erb. unter R
die Exped. d. Bl.

Fräulein d Leund Stenographie
erlernt hat, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung

Gefl. Offerten erb. unter S P
an die Exped. d. Bl.

Wir ſuchen zu baldigem Antrit
eine größere Anzahl von

Frauen zu Erdarbeiten
u den im hieſigen Braunkohlen
Bergbau üblichen Lohnſähen.Brube Otto bei Kärbisdor!,

Zwei Frauen
zur Feldarbeit

ſucht M. Hertel, Saalſtr.
Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen.

L an C

S

haſt Ut

„Alemannia“,
Die Mitglieder

werden gebeten,
Sonntag den 21. 4.,
nachm. 3 Uhr, im
Reſtaurant

e Aschinger
zu erſcheinen. Der Vorſtand.
wer

Nachhilfeunterricht

in allen Fächern wird von ge
prüfter Lehrerin erteilt.

Näheres unter I H. in der
Exped. d. Bl. I

III
Zahls für alte S

wollene Strumpfahele
Kilo 1,55 Mk. Für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frün rnis e baren 16.0.
Kktte genau auf Als Raunen zacnen

la Fulterrühen
gibt in Fuhren u. kleineren Poſten
preiswert ab

Rich. Klaub,
Frau Paul Scheunert, Entenpl. 4 Weißenfelſer Straße

ugo Held, Corbetha.Telerken An Du 20.
Hierzu eine Beilage.



d

neten ſühang teilte der Magiſtrat mit, daß er in die
von der Mehrheit der Stadtverordneten beſchloſſene Auf
hebung der S chankkonzeſſionsſtemer nicht willige.
Die Gemeinden würden nach dem Kriege geradezu danach
ſuchen müſſen, wo ſie indirekte Steuern ausfindig machen
können Darum ware es unklug, wenn Halle die Schauk
konzeſſonsſteuer, die nach dem Kriege erhebliche Beträge
verſpreche, aufgeben wolle.
ordneten entſchloß ſich im Sinne des Magiſtrats. Der
Schem kung des Maurermeiſter Lingesleben, der 100 000
Mark zum Bau einer Gemäldegalerie überwieſen hat, für
die ſchon durch andere Schenkungen 300 000 Mark zur
Verfügung ſtehen, ſtimmte die Verſammlung mit Dank zu.

wurde beſchloſſen
wiederum die Ablieferung des Obſtes an die Gemeinden

der Erſullung der Auflage ſäumig gezeigt haben, im laut

des Geldbedarfs für die durch den Kriegszuſtand erwach
ſenen Koſten ſind weitere 3 Millionen Mark zu beſchaffen.

müſſen, ſondern durchweg bis 11 Uhr a bends ge

Halle, 18. April. Jm der letzten S tadſverorde

Die Mehrheit der Stadtver

albe a. S., 17. April. Jn der Kreis ſitzung
dem Obſtzüchtern der Kreisſtraßen

auſzuerlegen und die Obſtzüchter, die ſich im Vorjahre in

ſenden Jahre als Pächter auszuſchließen. Zur Deckung

F Deſſan, 17. April. Duwch Regierungsverfügung iſt
beſtimmt worden, daß Gaſt Speiſe- und Schauk
wirtichaften für die Zeit vom 15. April bis 16. Sep-
tember d. J. nicht mehr wie bisher in den Städten um
102 Uhr, auf dem Lande um 10 Uhr geſchloſſen werden

öſſnet bleiben können.Wernigerode, 18. April. Die Brockenbahn ſoll,
wie beſtimmt verlautet, von Mitte Mai ab wieder
regelmäßig in Betrieb geſetzt werden

Nordhauſen, 17. April. Jn der letzten Sitzung der
Stadtktverord ne den wurde u. das Dankſchreiben
des Generals Hoſſmann für Erteilung des Ehrenbürger-
vechts und die Stiſtungsurkunde der Kriegsſtiftung der
hieſigen TabaksGroßzfirma E. A. Kneiff (200 000 Mark)
zum Beſten der Arbeiter und Angeſtellten der Firma und
ſpäter für die Säuglingsfürſorge in der Stadt Nordhauſen
zur Kenntnisnahme unitgeteilt. Genehmigt wurde. die
Aufnahme eines Darlehns von s Millionen
Mawk zur Weiterſührung der Kriegswirtſchaft der Stadt
und die Ubernahme der Koſten (1800 Mar! für eine neue
(zweite) Tuberkuloſe Pflegeſchweſter vorläufig auf 1 Jahr.
Mitgeteilt wurde, daß die Stadt für Kriegswirtſchafts
zwecke bis zum Ende des Febritar d. J. bereits 8 205 314
Mark verausgabt hat.

F Pirna, 17. rih. Die Leiche eines gefeſſelten
Mannes wurde auf der Poſtelwitzer Flur aus der Elbe
gezogen. Um Den Hals der Leiche war ein Strick gelegt,
und die Füße waren gefeſſelt. Außerdem war der Körper
mit einem Stein beſchwert. Die Merkmale laſſen darauf
e daß der Tole das Opfer eines Ver
brechen s geworden iſt. Seine Perſonalien konnten bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden

Dresden, I. April. Ein Jo r chungsinſtitur
der dortigen Bergakademwerden. Der Finanzausſchuß der ſächſiſchen Zweiten

Kammer bewilligte 100 000 Mark hierfür. Die Mittel
deutſche Braunkohleninduſtrie hat bereits über 400 000
Mark für den gleichen Zweck geſpendett.

Merſeburg und Amgegend.
18. April.

Das Zeichnungsergebnis der
g. Kriegsanleihe

iſt hier wiederum glänzend a ws gefallem. Nach vor
häufigen Schätzungen bis 1 Uhr wurden bei den Zeich
nungsſtellen Stadt ſparkaſſe, Kreisſparkaſſe,
Mitteldeutſche Privatbank, Reg ierumgs
hauptkaſſe, Bankhaus Schultze, Vorſchuſß
verein und Kreiskaſſe ca. 9104000 Mk. gegen
8500 000 M bei der 7. Kriegsanleihe gezeichnet. An der
Spitze ſteht die Stadt ſpark a ſe mit 3300 000 Mk.
umd 2600 Einzelgeichnungen. Bei

Hriginalroman von H. CourtsMahler.
82, Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Dabei entging ihr nicht, daß er ſehr blaß ausſah, und
daß ſeine Augen ſeltſam düſter und ſchmerzlich an ihrem
Antlih hingen. Sie wußte nicht mehr, was ſie denken
ſollte, und war ſich nur bewußt, daß ſie ſich im Herzen
viel zu viel mit ihm beſchäftigte, und daß dies ein Unrecht

war gegen Genovev a.Aber während ſie, von ſeinem Arm umſchlungen, da
hinſchwebte, war ihr, als fühle ſie den lauten, raſchen
Schlag ſeines Herzens Sie ſolgte ihm wie im Traume
Und war kaum Herr ihrer Bewegungen. Und als der
Tau zu Ende war, raken ſie beide empor, wie aus
einem Traum erwachend. Ein Seuſzer, der einem leiten
Stöhnen glich, ſtahl ſich über Ponalds Lippen und Lili n
erblaßte jäh, als ſie dieſen Seuſser vernahm, und wankte
einen Augenblick, als hätte ſie den Boden unter den

Füßen verloren. tEr ſtützte ſie raſch, aber ſie machte ſich ſogleich frei und
lächelte„Mir war vom Tanzen ſchwindlig geworden“, ſagte ſie.

ber ſie hörte ihre eigene Stimme wie aus weiter
erne.

2 Auch dies Feſt nahm ein Ende und alle Teilnehmer
fanden, daß es ein glänzend gelungenes geweſen war.
Mit wenig Ausnahmen hatte man ſich blendend amüſiert,
Und man freute ſich ſchon auf weitere Feſte in dem gaſt
freien Hauſe des Mil e

Die unverheirateten Offiziere Se dichtgedrängt in
dem Krümperwagen, der ſie von loß Kreuzberg nach

liowen Mark.

Anzeigenteil dieſer

biete, in erſter
Alles Nähere iſt aus dem Aufrufe zu erſehen

raft des deutſchen Volkes auf die
chen Friedens auch im Weſten ge

daß der heutige

nunmehr die ganze K
Erringung eines ſiegrei
richtet iſt, dürfte es nicht zweifelhaft ſein,
Aufruf einen vollen Erfolg zeitigen und ſofort die be
nötigte Zahl von Hilfskräften zur Stelle ſ e wird.

zeldpoſt für
Trupen an der Weſtfront, auf

hörige von Kriegsteil
Abgeſehen

Feldpoſtpäckchen für die
deren Auſhebung ſo viele Ange
nehmern warten, dauert vorläufig noch an.
von der ſtarken Jnanſpruchnahme der Eiſenbahnen durch

ltung iſt auch das Vorbringen dieſer Sen
t im Bewegungskriege ſtehenden Front
en Schwierigkeiten verbunden.

die Beförderung von Feldpoſtpäckchen wieder möglich iſt,

die Heeresverwa
dungen an die je
truppen mit groß

der äch i Ich en

„Serſebnrger
Freitag den 10. April

Zum Vaterländiſchen Hilfsdienſt!

Die Feldpoſtſperre. Die Sperre der

wird dies bekanntgegeben werden.

verſtandem iſt.

dern Kgl. Regierung ſofort die

Stellen noch heute zugehen dürſte.

mal vom.

erfolgen durch die Kommunalbehörden.

nachmittag 82 weniger ſch
kranke

Kaſino. Heute trifft wieder
Transport ein.

erkennen, daß ſie keine Faſern haben,
die Faſern durch einen gelbbraunen Au
r ſind. Anzahl, Geſtalt und gegenſeiti
er Striche, welche die Faſern vorſtellen ſo

allen Falſchſtücken in gleicher Weiſe wieder.

lich hervor. e man eine Nachbildun

digen Miß Eroßhall.

hölzchen.

Er wurde als edler Wohltäter geprieſen.

deriſch ſind.“

„Leider nicht. Wen Mutter
lichen Reizen bedacht hat, wie mich, der d

ſchen Adoniskopf hat da mehr Glück

holfen. Jch weiß, wohin Miß Croßhalls
ſchauen, als auf mich.

Lothar war bisher ſehr ſtill
er ſich haſtig auf. i

eweſen.

der Garniſon zurücktahren ſollte. ie plauderken noch
angeregt über den Verlauf des Feſtes. Daß es reizend

Provinz iglbank wurden außerdem 24 MillionenMark gezeichnet, wobei ſich allerdings die 10 Millionen Jaſern bei den echten Noten überhaupt nur P. e

der Landesverſicherungsanſtalt befinden dürften. Bei der
7. Anleihe hadte die Provinzialbank 19 135 700 Mk. Die
Städte Feuerſogzietät zeichnete wieder 3 Mil

Das Zeichnungsergeb nis der
militäriſchen Stellen iſt noch nicht bekannt. Das
letztemal waren es 5 Millionen Mark. Durchgängig iſt
diesmal überall mehr gezeichnet worden, ſo daß
bezüglich des Endergebniſſes Stadt und Kreis Merſeburg
wieder mit an den Spitze marſchieren dürften

Sehr gut war auch das Zeichnungsergebnis in den
Schulen. Jn der Mittelſchule erreichte es die Höhe
vom 55 604 Mk.

Wie aus dem
er Nummer hervorgeht, wird wieder eine

große Zahl von Hilfsdienſtpflichtigen für die beſetzt
Linie für Belgien und Frankreich, geſucht.

Nachdem

Verlängerung der Polizeiſtunde bis 11 Uhr. Wie
wir in Engänzung unſerer geſtrigen Notiz „Sommer-
zeit und Polizeiſtumde“ erfahren, iſt heute früh
bei der Kgl. Regierung der Beſcheid des Miniſters
ein gegamngen, wonach er dem warm befürworteten Antrag

des Regierwmgspräſidenten ſtatt gib und
mit einer Verlängerung der Polizeiſtunde bis 11 Uhr ein

Win erfahren hierzu weiter, daß ſeitens
nötigen

Schritte unternommen ſind und eine diesbezüg
liche Verordnung erlaſſen wird die den zuſtändigen

Sie tritt ſofort
im Kraft. Die Polizeiſtunde gilt alſo wohl

chonvomhewtegbals bis 11 Uhr verlängert.
Seifenverteilung. Laut Bekanntmachung des Reichs

April 1918 dürfen über de durch Verord-

i oder Mai 1918 einmal 90 Gramm Krieg
ſeife gegen Vorlage der abguſtempelnden Seifenkarte (unker

Angabe des Datums mit Tinte oder Farbſtemn
geben werden. Nähere Anweiſungen an die Verbraucher

Ein Leichtkranken-Zug aus Aachen brachte geſtern
hwer verwundete und

Soldaten nach den hieſigen Lazaretten,
hauptſächlich nach der Erholung, den Baracken und dem

ein Verwundeten
Nachbildungen der Reichsbanknoten zu fünfzig

Mark mit dem Datum des 21. April 1910 und mit ver
ſchiedenen Nummern ſind ſeit kurzem zum Vorſchein ge
kommen. Die Nachbildungen ſind hauptſächlich daran zu

ondern daß
drucker

t

eine echte Note gegen das Licht, ſo treten die Faſern deut

e gegen das Licht,ſo iſt die Faſerung nicht oder nur undeutlich zu ſehen.

geren war, darüber waren alle einig, und natürlich galt

as n auch jetzt der ſchönen und liebenswür
Einer der Herren beſaß eine Schachtel Wachsſtreich

Die ſiftete er als Beleuchtung des dunklen
Wagens, damit ſie einander ins Geſicht ſehen konnten.

„Bei den teuren Zündholzpreiſen iſt das auch eine
überwältigend edle Sliftung, Hillern“, ſagte der kleine,
dicke Hauptmann Fröben. „Sie haben ſicher Ausſicht auf
die Hand der ſchönen Dollaxprinzeß, daß Sie ſo verſchwen

Hillern ſchüttelte a We ſein Haupt.
eatur mit ſo ſtiefmütter

arf nur von
weitem zuſehen, wenn ein ſo ſchönes und reiches Mädchen
um ſchwärmt wird. Jch glaube, Thielen mit ſeinem klaſſi

Kuno von Thielen wehrte mit einer Handbewegung
ab.

„Mein klaſſiſches Profil hat mir e

Jestt richtete
Er fand die Gelegenheit günſtig, ſein

en Ge

pel) abge

t wenig ge
lugen lieber

Correſpondent
Liegt aber das Stück auf einer Unterlage,

die die Faſern erſetzenden Striche dagegen bei den

der Fälſchungen dem Gefühl na
weicher als das echter Noten;
Blattes klingt es weniger

lichen Verbreiter dieſer Nachbildungen bei einer

werden können, eine
die es ſich vorbehält, unter beſonderen Umſtände
zu erhöhen.

Meinung große Vorſicht geboten.

der echte Tabak. Wie berechtigt dieſe Mahnun
ſicht iſt, geht aus einer Meldung aus Gera

aßtabaken erkrankt ſind.

Mark geſchenkt.“

ſtaunen zugleich geleſen

burger Einwohner am geiſtigen Auge vorüber
man las weiter „in Aſchersleben“ A
leben, dachte man unwillkürlich. Das

unnütz erregend. D
gemacht: Anregen

Sobald liches
einer Hand zu fl
en Redakteur!

Wohlſtandes war. Am ſti
mancher Plan erwogen wer
Welche Fre

Verſammlung t ekanworin edeldenkende Bürger ihm Mitteilun
Erwägung oder Entſchließung machten

in einem Hauſe An der Geiſel feſtgeſtellt.
längerer on mußte in dem im
lichen Lebensmittelgeſchäft

der Stadt zugewieſene

Wengen h
ca. 3 Pfund Butter und etwa 20 Eier.

efern zu können. rendlich die Er mittelung des Täters. Eine

nahm mit, was ſie brauchte.
ſich auf die Laner gelegt und
Tat ab. Eine
Butter und Eier w
zuge noch vorgefunden

Seeſoldaten zutäge, die der ſchon ſeit längerer
mierte Ehemann „vergeſſen“

welche am Berliner Luſtſpielhaus 300
e

Hauptmann neugierig
Auch die andern ſahen Lothar fragend an.

Stirn rötete ſich. i

chaft wert zeigen.
p ruhig er konnte

abgewieſen worden.
Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen.

ausſah.
Endlich rief Thielen erregt

kennung verdient. Aber nun rede doch.

funkelte ſchen wieder der Übermut.

ſo poſitiver Gewißheit behaupten fragte der

Leicht wurde es ihm nicht, über
Fiasko zu ſprechen. Aber er betrachtete es als eine Sühne

ſeine Vermeſſenheit und wollte ſich Lilians Freund

o ſind die

vbildungen ſehr deutlich zu ſehen. S iſt das Papier
ü etwas ſtärker undbeim Schütteln eines

t Indem das Reichsbankdirel
torium auf dieſe Fälſchungen aufmerkſam macht, verſpricht
es demjenigen, der zuerſt einen Verfertiger oder wi r

rts
oder Polizeibehörde oder einem Gericht dergeſtalt anzeigt,
daß die Täter zur Unterſuchung gezogen und beſtr

Belohnung von 3000 hech
n no

aftt

eim Rauchen von Exſatztabak iſt nach ärztlicher
Jede Sorte ſoll zu

erſt vom Raucher in kleinen Mengen erprobt werden,
bevor er ſie dauernd verwendet, da die meiſten Arten von
Erſatztabak auf die Herztätigkeit viel n wirken als

zur Vor

i ervor, dere dort zwei Einwohner nach dem Rauchen von Er

„Zur Errichtung von Kriegerheimſtätten 250 000
Von geſchätzter Seite ſchreibt man uns

hierzu: Wer hätte es geſtern nicht gern und mit Er
Wem liefen nicht gleich ſämt

liche als edle Spender etwa in Betracht kommende Merſe
er Deſo, in Aſchers

aben Sie nicht
ſehr ſchön gemacht, Herr Redakteur witzigozwar, doch

och Sie haben es ſofort wieder gut
d, daß ähnliches auch in Merſeburg ge

ſchehen möchte. Aber zweifellos, Herr Redakteur, ähn
Es brauchen ja nicht ſogleich 250 000 Mk. aus

ießen. Viele Wenig machen ein Viel
Sie haben hoffentlich den Stein ins

ollen gebracht. Merſeburg birgt in ſeinen Mauern jetzt
ſo manchen ſchnell wohlhabend, ja reich, teils ſehr reich
gewordenen Bürger, der wohl nur die günſtige Gelegen
heit erſehnt, ſeinen Dank abzuſtatten denen, die den
gewinnen halfen, den Krieg, der ihm die Quelle des

illen Gemach dürfte bereits
den und zur Reife gelangen.

ude würde es unſerm Erſten Bürgermeiſter
bereiten, wenn er Schreiben erhielte und der ſtaunenden

der Stadtverordneten bekannt geben könnte,
von ihrer

e olches lieſtman des bfteren als in andern Städten vorgekommen.
Als „viebiſche Elſter“ wurde heute hier eine Frau

Schon ſeit
leichen Hauſe befind

die Wahrnehmung gema t
werden, daß von den zur Verteilung an die Kunden von

n Lebensmitteln fortgeſetzt kleinere
d. ohne Abgabe von Karten ver

Krieg

e dent Alte De en z L rrb rzu ermitteln, blieben erfolglos Kürzlich o wieder
Die Geſchäfts

Jeitung kam dadurch in große Verlegenheit und mußte
notgedrungen „hamſtern“ gehen, um nur die Kunden be

Jn der vergangenen Nacht gelang

ſtattete den Geſchäftsräumen unter Verwendung eines
Rachſchlüſſels in den erſten Frühſtunden Beſuche ab und

Das Geſchäftsperſonal hatte
faßte die Diebin auf friſcher

Tat ſofort vorgenommene Hausſuchung be
ſtätigte, daß der Dieb unter dem gleichen Dache wohnte.

urden vom letzten markenfreien Raub-
l gefut Die Hausſuchung förderte auch

noch die vollſtändige Ausrüſtung, ein chl. Waffen, eines

l eit reklahatte, ſeinem Truppenteil
Stellung zurückzuſchicken. Das Ehepaar würde ſich nun vor Ge
kehrt auf richt zu verantworten haben.
Hält man Tivoli- Theater. Am Sonntag findetnntag fi. eine Aufführung der erfolgreichen Luſtſpiel-Novität „Die ſchwe

bende Jungfrau von Franz Arnold und Ernſt Bach ſtatt,
Aufführungen

kleine

Seine
r

Mit einem tiefen Atemzug ſagte er,

Auch ich muß, wie Hillern, ſagen Leider nicht. Und
ich will offen und ehrlich hinzufügen: Jch habe mich er
kühnt, heute um Miß Croßhalls Hand anzuhalten und bin

Wei Alle ſahenkonſterniert in Lothars Geſicht, das ſo auffallend ernſt

Donnerwetter Menſch Lothar haſt du einenSchneid entwickelt! Solcher Mut hätte eigentlich Aner

„Ja, beichten Sie mal ein bißchen. Wie ging es denn
aus forderte der Hauptmann, vor Erregung zappelnd.

Lothar fuhr ſich über die. Stirn und in ſeinen Augen

„Jch ſagte es doch ſchon mit einem Rieſenkorb.“
Verſprechen, das er Lilian gegeben, einzulöſen. H. Iſt eigentlich jammerſchade. Auf Sie hatte

„Troſten Sie ſich, Herr von Hillern, und auch du, ich ſo viel r geſent. Wäre doch ſo ſchön geweſen,
lieber Kuno. Bei Mitz Croßhall hat weder ein Adonius weln ein. amerad als Herr in Kreusberg eingezogen
noch ſonſt ein Menſch Chancen. Sie hat ihr Herz ſchon wäre und über die Millionen verfügen konnte. Was hätte
anderweitig verſchenkt“, ſagte er ernſter, als es ſonſt ſeine an bei Jhnen für einen netten Pump anlegen können,
Art war. ganz abgeſehen von dem Kreuzberger Weinkeller“, jamAlle ſahen ihn erſtaunt an. merte. der Hauptmann.„Hallo, Sie Eünſeling des Glücks, der ſich einer ſo Die andern waren noch eine Weile ſtill. Sie über
großen Bevorzugung von Miß Croßhall rühmen darf legten wohl, daß ſie nun einige Chancen mehr hatten, dahaben Sie uns vielleicht ſchon in aller Stille den an Lothar als Nebenbuhler aus dem Felde geſchlagen war.

betungswürdigen Goldſiſch weggeangelt, daß Sie das mit (Fortſetzung folgt.



eng tsndes erlebte und algbendlich große Lachſalven
erweckte. t

r Den h Hilfsbund Ortscusſchuß Halleiſt es gelungen, eine Wiederholung der am 10. Dezember
1917 in Halle mit ſo großem Erfolge aufgeführtenemittel
alterlichen Volksſchauſpiele unter der vortrefflichen Lei
tung des Herrn Gottfried HaaßBerkow für den 2. Mai
in den Thalig-Sälen 288 Uhr abends zu ermöglichen. Es
werden wieder das Spiel vom Sündenfall, der Toten
tanz und in der Urfanſt durch Damen und Herren
der Leipziger Geſellſchaft aufgeführt werden. Die muſi
kaliſche Leitung hat wiederum Eva e le Zu
bemerken iſt, daß diesmal auch die Frau des Spielleiters,
der wieder die drei Hauptrollen ſpielt, auftreten wird.
Den Vielen, die die Schauſpiele im Dezember nicht ſehen
konnten, und den ebenſo Vielen, die ſie gern zum zweitenMale ſehen wollten, wird dieſe vorläufige Notiz ſicher
willkommen ſein. Näheres erfolgt vom 25. April ab durch
Anzeigen in den Merſeburger Tageszeitungen. Den
Kartenverkauf a err Heinrich Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße, wieder freundlichſt übernommen

Kriegsteuerungszulagen für die ſtädtiſchen Arbeiter
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt.
Den ſtädtiſchen Arbeitern werden Kriegsteuerungszu

lagen nach den ſtaatlichen Grundſätzen gewährt mit der
Maßgabe, daß dort, wo die bisherigen ſtädtiſchen Teue
rungszulagen für die Arbeiter günſtiger ſind, es bei den
bisherigen Feſtſetzungen verbleibt.

Zur Begründung wird ausgeſührt
Den ſtädtiſchen Arbeitern werden ſchon lange Kriegs

teuerungszulagen neben ihrem Lohne gewährt. Der Staat
hatte urſprünglich für die ſtaatlichen Arbeiter Teuerungs-
zulagen in ſo geringer Höhe feſtgeſetzt, daß die Stadt mit
ihren Zulagen über dieſes Maß hinausgegangen iſt. Auch
die neuerdings feſtgeſetzten ſtaatlichen Teuerungszu
lagen für Arbeiter ſind bei den Unverheirateten um fähr
lich 36 Mk. und bei den kinderlos Verheirateten um ſähr
lich 20 Mk. niedviger als die von der Stadt gewährken
Sätze. Dagegen ſind die neuen ſtaatlichen Sätze bezüglich
der Kinderzulagen höher als die jetzigen ſtädtiſchen Sätze.
Nach den ſtaatlichen Grundſätzen wird jetzt für jedes Kind
monatlich eine Kriegsteuerungszulage von 10 Mk. gewährt
während bisher von der Stadt wöchentlich 1 Mk. gewährt
worden iſt.

Da ſich die ſtädtiſchen Behörden grundſätzlich auf den
Standpunkt geſtellt haben, daß die ſtädtiſchen Beamten
die Kriegsteuerungszülagen nach den ſtaatlichen Grund
ſätzen erhalten ſollen, ſo erſcheint es auch gerechtfertigt,
daß die ſtändigen ſtädtiſchen Arbeiter die Kriegsteuerungs
zulagen nach gleichen Grundſätzen erhalten. Die Mehr
belaſtung iſt eben darum, weil die Stadt früher ſchon
e Zulagen gezahlt hat als der Staat, eine verhältnis
m ig geringe und beträgt bei dem jetzigen Arbeiterſtand
gegenüber der bisherigen Zahlung von 16 188 Mk. nur
eine Erhöhung um 1600 Mk. auf 17 788 Mk.

Neben dieſen Kriegsteuerungszulagen geht eine Lohn
erhöhung für die Arbeiter der Grundeigentums- und der
Bauber waltung her, welche teilweiſe recht bedeutend iſt.
Die Arbeiter des Gaswerts und Elektrizitätswerks ſind
erſt kürzlich erheblich erhöht worden. Allerdings kann
von der Skadt niemals die gleiche Entlohnung gewährt
werden wie ſie zurzeit z. B. in Leung gezählt wird, weil
die ſtädtiſchen Arbeiter die Sicherheit haben, daß, wenn
ſie es nicht ſelbſt dar i r Verhalten Ichulden, ihnen

e ſpaker mitihre Stellung nicht ge
einer Altersverſorgung neben der ſtaatlichen Verſorgungu rechnen haben. Dieſe Sicherheit des a Pere
dienſtes und der beſſeren Verſorgung im Alter iſt bei Be
rechnung des Lohnſatzes hier, wie in allen anderen Städten

mit in Rückſicht zu ziehen
n Neuordnung ſoll am 1. April 1918 in Wirkſamkeit

wetem.
Die Stadtverordneten werden um Genehmigung erſucht.

r

Von der Behyelfsſchlachthalle.
Der Magiſtrat beantragt, den Haushaltsplan er die

außerordentliche Rechnung der Behelfsſchlachthalle für
das Jahr 1918 in Einnahme und Ausgabe mit 1 257 000
Mark enehmigen zu wollen.

e egründung wird ausgeführt:
e W eremn kann ſich auf genaue Ergebniſſe

eines vollen Verwaltungsjahres noch nicht ſtützen, zumar
die Ubernahme der Zenkralwurſterei vor nicht langer Zeit
erfolgt iſt. Dazu kam ſpäter die Ubernahme der Bezirks-
ſchlächterei c einen Teil des Landkreiſes und ſchließlich
jetzt ſeit Mitte April die Ubernahme der Grützwurſt
dere Die, Einnahmen und Ausgaben ſind nach
en e n reine der letzten Monate feſgeſtellt, ohne

daß bei dem ſtändigen Schwanken ſowohl in der Menge
des ſt Verfügung ſtehenden Fleiſches, als auch der
Preiſe die Bürgſchaft dafür übernommen werden konnte,
daß der Haushaltsplan nun genau in der vorliegenden
Form erfüllt werden kann. Jedenfels erſcheint es un
bedingt notwendig, gerade ſür ein derartiges Unternehmen
auch einen gewiſſen Sicherheitsſtock zu bilden.

Der Abſchluß des Jahres 1917 für die Behelfsſchlacht
halle hat ergeben, ſoweit ſich das bis jcht überſehen la zt,
daß der Voranſchlag für 1917 erfüllt würde und die Stadt
mit irgendwelchen Zuſchüſſen zu dieſer Anlage nicht zu
rechnen hat. Dabei muß aber berückſichtigt werden, daß
damals noch die hohen Fleiſchpreiſe in der re be
ſanden. Jetzt ſind die Fleiſchpreiſe ja erheblich herab
er ſo daß an der Wurſtzubereitung für die Stadt
gar ein kleiner Verluſt herauskommt. Troßdem hält
es der Magiſtrat für unbedingt notwendig, ſoweit es die
Belieferung mit Vieh irgendwie zuläßt, an der Menge der
hergeſtellten Wurſt und ihrer bisherigen Güte, bei dem
Mangel an e Streichmitteln, unbedingt ſeſtzu
halten, ja die 9 enge tunlichſt noch zu ſteigern. Eine
Heraufſeßung der Preiſe iſt nach der Stellungnahme der
ProvingzialFleiſchſtelle e en umal da der Haushaltsplän im ganzen ohne Verluſt abſehlteßt

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Höchſtpreiſe für Anſtellferkel.
Kberall da, wo die Deckung des Bedarfs an Anſtell

ferkeln ganz oder teilweiſe von außerhalb erſolgt, wird
unausgeſetzt die Forderung nach Einführung von Ferkel-
höchſtpreiſen erhoben, in der Meinung, daß hierdurch die

egenwärtigen Schwierigkeiten in der Beſchaffung von
Aanſtellſchweinen, die hauptſächlich in den geforderten
hohen reiſen liegen, veſertigt werden. Demgegenüber
wird vom Kriegsernährungsamt darauf hingewieſen, daß

reits der Arzte- Ausſchuß von GroßBerlin in

die Ein
ein dollkor

menes Auſhören der Zufuhren in die e Zur
Jvlge hätte. Es erſcheint bei den Ferkelbeſtänden micht
möglich, die bei von Höchſtpreiſen ſtets not
wendige öffentliche Bewirtſchaftung vorzunehmen, da ſte,
wie aus den von einzelnen Viehhandelsderbänden im
letzten halben Jahre gemachten Erfahrungen hervorgeht,
wegen der Schwierigkeit der Erfaſſung und Verteilung der
Ferkel nicht durchgeführt werden kann. Die Bedarfs
gebiete müſſen ſich zunächſt mit dem Mißſtand der hohen
Preiſe abſfinden, der ja kein bleibender ſein wird, denn
die Preisbewegungen auf dem Ferkelmarkte in Friedens
zeiten zeigen, daß ſtarker Nachfrage und hohen Preiſen
immer bedeutende Preisſtürze folgen, und ſo iſt auch
diesmal zu erhoffen, daß nach teilweiſer Deckung des
Ferkelbedarfes die jetzige ſehr ſtarke Nachfrage bedeutend
zurückgehen und damit ein niedrigerer Preis Platz e
wird. Nach zahlreichen Mitteilungen fallen die Ferkel
wurfe gegenüber den vergangenen Monaten in der aller
jüngſten Zeit weit beſſer aus, vor allem weiſen die ein
zelnen Würfe mehr Tiere auf als bisher, ſo daß auch
hierdurch ein höheres Angebot eintreten dürfte.

r

Das amtsärztliche Zeugnis zum Beſuch der Badeorte.
Die Beſtimmung der Bundesratsverordnung über die

Einſchränkung des Fremdenverkehrs, daß der Beſuch der
Badeorte bei einem Aufenthalt von länger als 4 Wochen
von der Beibringung eines amtsärztlichen Zeugniſſes ab
hängig gemacht werden ſoll, hat beſonders in den Kreiſen
der Arzte tiefgehende Verſtimmung und lebhaften Wider
ſpruch hervorgerufen. Gegen dieſe en S aterſſeer

ärfſter
Weiſe Stellung genommen und Eingaben an den Bun
desrat und die Medizinalabteilung des Miniſteriums des
Jnnern gerichtet. Nunmehr hat ſich auch der Verband
der Arzte Deutſchlands in Leipzig auf eine vom Bund
Deutſcher Verkehrsvereine am 30. März an ihn gerichtete
Eingabe wie folgt geäußert: „Die Verbandsleitung hält
es nicht für richtig, den Beſuch eines Badeortes von der
Beibringung eines amtsärztlichen Zeugniſſes abhängig
zu machen; vielmehr iſt ſie der Anſicht, daß im allge
meinen in dieſem Fall der Hausarzt die zuſtändige Jn
ſtanz iſt, zumal, wenn es ſich um Leute handelt, die be
reits in ſeiner Behandlung geſtanden haben oder noch
ſtehen.“ Es hat in der Tat für die Hausärzte etwas
Kränkendes, wenn ihr Zeugnis nicht als genügend er
gchtet wird, um den Beſuch von Babdeorten ſeitens ihrer
Patienten zu rechtfertigen

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 19. April.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch un d Fleiſſchwaven: Auf den

Kopf der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Reichsfleiſchkarten.

75 Gramm Nudeln, 250 Gramm Kunſthonig,
125 Gramm Kaffee Erſatz auf Quittungsabſchnitt
e 1 bis 83 im den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn

ud.
Roßfleiſch. Von nachmittags 2 bis 3 Uhr bei

Hoffmann (Obere B eite Stwaße je Nr. 150auf d

Gier Auf den Kopf des Haltes 2 Eier an dieKunden der Butterſtellen Albert (Schmale Straße),
Vogel, (Roßmarkt), Fiſcher e e Stvaße)und Kötterit ſch (Gotthardtſtraße). Abzugeben iſt
der Abſchnitt der Eierkarte.

Brotmarken und Grützwurſtkarten; Von
vormittags 8 bis 1254 Uhr und nachmittags 8 bis 6 Uhr
im alten Rathauſſe an die Haushaltungen der Straßen
R bis Z. Als Ausweis iſt das Lebensmittelheft und
die alte Grützwurſtkarte vorzulegen.

8 Schkeuditz, 18. April. Dem Leutnant d. Reſ. und
Bataillons Adjutant Held wurde das Eiſerne Kreus
1. Klaſſe ſowie das lübeckiſche HanſegatenKreuz verliehen.

8 Thronitz, 10. April. Auf dem Felde der Ehre fiel
der Landwirt Edwin Schröder von hier. Seit An
fang des Krieges einberufen, hat er im Weſten ſowie im
Oſten gekämpft. Ehre ſeinem Andenken!

ss. AmmendorfBeeſen, 17. April. Einen Werbevor
trag für die achte Kriegsanleihe veranſtaltete dieſer Tage
der hieſige Ortsausſchuß für Jugendflege zuſammen mitdem Gemeinnützigen Verein Sbekkenmeſſer Eſchen

hagen aus Merſeburg hafte ſich in uneigennütziger
Weiſe bereitfinden laſſew, mehr als 70 der ſchönſten An
ſichten aus dem oberen Sagaletale, die er ver ſeinen
Sommerwanderungen mit der photographiſchen Kamera
ſelbſt aufgenommen hat als Lichtbilder vorzuführen. Jſt
dies an und für ſich ſchon ein großer Vorzug vor ähnlichen
Bilderreihen, ſo kommt noch hinzu, daß der Vortragende
die vorgeführten Landſchaßen zu ſchildern verſtand wie
kein anderer. Es geſchah nicht nur n en ſondern
auch in zu Herzen gehender und zuweilen humorvoller
Weiſe indem der Vortrag gewürzt war mit geologiſchen,
botaniſchen, wirtſchaftlichen und geſchichtlichen Bemerkun
gen, ſowie mit Volksſagen und perſönlichen Reiſeerinne
rungen. Jn der Schlußzanſprache richtete Lehrer
Ehricht an jeden Anweſenden einen warmen Appell,
Zur Rettung unſeres ſchönen Vaterlandes vbeizutragen
durch Zeichnung zur Kwriegsanleihe.

Mücheln und Umgegend
18. April.

Huerfurt, 18. April. Das Feſt der goldenen Hoch
a feierte das Schneidermeiſter Andreas Lauten-
ch hä ger ſche Ehepaar in Obhauſen- Pekri. Zum

Leutnant d. Reſ. befördert wurde der Kaufmann Georg
Friedrich, Mitinhaber der Firma Auguſt Berger hier,
Zer im Feldartillerie- Regiment Nr. 93 ſteht. Auf dem
Felde der Ehre fielen der Bäcker Straubel, Sohn des
Maurers Otto Straubel, der Zimmermann Friedrich
Werner Sohn des Zimmermanns e Werner,
en Paul Mehls, Sohn der Witwe A. Mehls,

uchhändler Füſilier Gefreiter Otto Schmidt, Sohn
des verſtorbenen Konditors Otto Schmidt, ſämtlich aus
er Sie ſtarben für Heimat und Vaterland. Un
vergeſſene, die ihre Treue mit dem Tode beſiegelten!

führung von Höchſtpreiſen vorausſichtlich eineweitere erſchlechtermme, Denn ment r S olltont
e

bus

Wettertwarte.
V. W. am 19. 4. Etwas Wler, wechſelnd vewslkt,

geitweiſe heiter, im Süden nd Oſten etſdas e ſonſt
meiſt tragen. 20. 4.. Teils beiter, teils wo
wtegend krocken, Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm.

Haus und Landwirtschaft.
Zur Konſervierung von Gemüſe in luſtdicht ver

ſchloſſenen Behältniſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
vielfach die der Konſerveninduſtrie freigegebenen Bleche
dazu verwendet worden ſind, um Gemüſe zu konſervieren,
welches ſich zu einer allgemeinen Verteilung an die Be
völkerung nicht eignet oder welches zweckmäßiger auf an
dere Weiſe haltbar gemacht wird. Es iſt da er durch eine
Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
im „Reichsanzeiger“ Nr. 80 verordnet worden, daß nur
einige in der Bekanntmachung aufgeführten Gemüſeſorten
ewerbsmäßig in e verſchloſſenen Behältniſſen kon
erviert werden dürfen.

Vermiſchtes.
Beſtrafte Faſchingstänzer. Jn der Nacht vom

23. auf den 24. März war in Münchener Vorort Schwa
bing ein größeres Atelierfeſt abgehalten worden,
wozu einer der berühmteſten Architekten ſeine Räume
hergegeben hatte. Vier Veranſtalter, ein 24 jähriger
Student, ein Kunſtmalerehepaar und eine Schriftſtellers-
gattin, wurden jetzt wegen groben Unfugs zu ſechs
Wochen Haft verurteilk. Das Urteil a „Wenn ſich
jemand mit Maskentand bewirft und Faſchingstänze
dreht, während Tauſende unſerer Volksgenoſ en im Toten
tang des ſchlimmſten Entſcheidungskampfes ihr Blut und
Leben opfern zu einer Zeit da ungezählte Familien um
Väter und Söhne trauern, ſo ergreiſt jeden berechtigte
Entrüſtung der Zeuge ſolch un würdigen Trei-
ben s wird.

Die ſchwindelhohen Weinpreiſe ſollen anſcheinend
weiter beſtehen bleiben. Bei einer Verſteigerung in der
Pfals wurden dieſer Tage für ein Fuder (1000 Liter
49000 bezahlt, was den vorjährigen Rieſenpreiſen
r erleſene Weine ziemlich nahekommt. Zu welchem
Preiſe da ſpäter die Flaſche verſchachert wird, kann man

ſich nicht ausmalen. eEin Kormorgn gefangen. Auf einem aus den
Waſſer ragenden Felſen unweit des Leuchtturmes Flügge
auf der Jnſel Fehmarn wurde von einem Landſturmmann
ein Kormoran im Gewicht von etwa 15 Pfund und mit
ne Flügelſpannweite von 1,80 Meter in einer Falle ge
angen.

Zum Eiſenbghnunglück in der Vorderrhön. Es hat
ſich jeßt in der von der Eiſenbahnverwaltung eingeleiteten
Unterſuchung herausgeſtellt, daß das ſchwere Eiſenbahn
unglüch, das ſich, wie gemeldet, am 9. April zwiſchen
Großentaft und Eiterfeld bei Vacha (Bez. Weimar) er
eignete, dadurch verurſacht wurde, daß die Maſchine aus
dem Gleiſe ſprang und die hohe Böſchung hinunterſtürzte-
Die drei nachfolgenden Perſonenwagen ſind dann durch
eigenen Druck nach vorn geſchoben worden Und ſind eben
falls abgeſtürgt. Dabei kamen ein Eiſenbahnbeamter, ſo
wie drei Frauen ums Leben. Ferner wurden 12 Per
ſonen, davon 8 ſchwer, verletzt. Ein Verſchulden von
ixgens einer Seite liegt ghowcht er

Tod des griechiſchen Rom ugndeurs y
Kommandenr de egriechiſchen

Ehadsopulos, iſt Merttwoch morgen im Krankenhauſe
in Görlitz im 56. Lebensjahre am Gehirnſchlag geſtorben.
Das Kommando des 4. Armeekorps hat Oberſt Kargte
übernommen. Die Beerdigung findet am Sonnabend ſatt.

Dr. Ernſt Dryander in Berlin, der ſeit la
Jahren die beiden erſten geiſtlichen Amter der Lan
kirche in ſeiner Perſon vereint, feierte am Donnerstag
ſeinen 75. Geburtstag

Erfolgreicher Einſpruch der oberſchleſiſchen Bäcker
Gegen die Errichtung einer Rieſenbrotfabrik in Ober
glogau, Kreis Neuſtadt O. S., durch den Reichsgrafen
von Oppersdorf hatten die oberſchleſiſchen Bäcker Ein
r erhoben und feſtgeſtellt, daß das angeblich neue

erfahren, billiges Brot herzuſtellen, nur eine Wieder
aufnahme des 1896 bereits bekannten Grawitbrotper
fabrens iſt, das ſich ſeinerzeit noch nicht bewährt hat. Der
Landrat des Kreiſes Neuſtadt hat den Bau der Rieſen
brotfabrik während des Krieges bereits unterſagt.

Kettenhandel mit Spirituoſen. 7000 Flaſchen fran
zöſiſchen Kognal, Marke Prunier K. Co., waren von
ner Breslauer Lebensmittelfirmo nach Berlin in Die
Hände einer „Kette* geraten, der unter anderem ein
„Syndikus“ ein Kapellmeiſter, eine Künſtlerin und eine
Speditionsfirma angehörten. Das Kriegswucheramb er
hielt von der Sache Kenntnis, ermittelte die Verſtecke der
einzelnen Poſten und beſchlagnahmte die Ware im Be
trage von 170 000 Mk. Angebote von 300 000 Flaſchen„As bach uvalt“ brachten in Berliner Weinhanvler
lreiſe eine große Beunruhigung. Beamte des Kri
wucheramts verfolgten die Kettenhändler, unter denen ich
Angehörige der verſchiedenſten Berufe befanden. Die Er
mittlüngen gehen nach Leipzig.

Ein Fehlbetrag von 100000 Mk. in der eIn der Kreiskommunalkaſſe Ho y a (Hannover) wurde den
einer Reviſion ein Fehlbekrag von 100000 Mk. feſt
geſtellt. Der bisherige Rendant Buckler, der für ſeine
mee e großen Aufwand trieb, wurde ſeines Poſtens

em.

Neueſte Nachrichten.
Eine große deutſche Oſſenſive zur See?
Amſterdam, 18. April. Privat T aengliſchen Blättermeldungen geht hervor, n e

liſchen Marinekreiſen eine große deutſche Offen
ve t ee n de a t viere die deuten Schiffe in den Häfen ämtli Lgroße Manövrierfahrten ans ühren, e e hat t

Ein zweiter Brief des Kaiſers Karl
Baſel, 18. April. (PrivatTelegramm.) Nach Mel

dungen von der italieniſchen Grenze ſoll in Rom einzweiter Brief des Kaiſers Karl nie e
worden ſein. der eine hochſtehende Perſönlichkeit erſacht,
für einen möglichſt ſchnellen Friedens ſchlaeinzutreten über den Namen dieſer Perſönlichkeit wirt
noch geſchwiegen, doch nimmt man allgemein an dader Papſt ſein ſoll. Die Kammer beabſichtigt, r
gelegenheit zu klären.
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